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Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
vierte Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung eintritt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
— 
Zur Lage. 

Fürſt Bismarck ſoll auch einem befreundeten Abgeordneten 
erklärt haben, er werde den Reichstag nicht beſuchen, 
und auch den Verhandlungen über den öſterreichiſch-ungariſchen 
Handelsvertrag nicht beiwohnen, da er der Welt nicht das 
Schauspiel einer Oppoſition gegen die Regierung ſeinerſeits 
bieten wolle. 

Ob die Nachricht in dieſer übrigens auch von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ veröffentlichten Form richtig ſein mag, iſt ſchwer 
zu ſagen. Wenn Fürſt Bismarck den Reichstag überhaupt 
ficht beſuchen will, dann iſt eigentlich nicht recht einzuſehen, 
weshalb er ſich denn hat zum Volksvertreter wählen laſſen. 
Seine Wähler und alle nicht gerade verbiſſen-bismarckſeind⸗ 
Bit Parteilente in Deutſchland legen ja gerade bedeutenden 


erth auf die Stimme des erſten deutſchen Reichskanzlers. 
luch iſt der angegebene Grund, der Welt nicht das Schau⸗ 
ſpiel einer Gegnerſchaft gegen die jetzige Regierung zu bieten, 
dn ſich nicht durchſchlagend. Der Alt⸗Reichskanzler hat 
10 wiederholt geäußert, daß er ſich nicht mundtodt machen 
aſſe und wenn er gewiſſermaßen die Reichskarre für 

erfahren halte, werde er zur Stelle ſein und erforderlichen⸗ 
Fils durch Bekämpfung der gegenwärtigen Regierungspolitik 
eine nach ſeinem Dafürhalten durchaus patriotiſche Pflicht 
erfüllen. 

Wenn jetzt der Alt-Reichskanzler von der Erfüllung ſeines 
Abgeordnetenmandates wirklich abſehen will, dann läßt 
ſich das aber doch vielleicht erklären. Wir glauben, daß die 
e auswärtige Lage den Fürſten Bismarck zu einer 

Under kampfluſtigen Haltung veranlaßt, als er ſie bisher in 
Geſprächen und Zeitungsartikeln verkündigen ließ. Fürſt 
Bismarck iſt ja eine ſehr temperamentvolle Natur — er 
hat ſich ſelbſt eine, alte Raketenkiſte genaunt — und die 
Vorgänge bei ſeiner Entlafjung mögen manchen Stachel in 
einer an Herrſchaft gewöhnten Seele zurückgelaſſen haben, 
aber Fürſt Bismarck, der erſte deutſche Kanzler im neuen 
von ihm hauptſächlich begründeten deutſchen Reiche, iſt auch 
ein großer Patriot und ſeine von uns niemals auch nur 
angezweifelte Vaterlandsliebe wird ihm zur rechten Stunde 
den richtigen Weg zeigen, um ſeinem nicht nur mit Worten, 
ſondern auch mit wuchtigen Thaten geliebten deutſchen Vater⸗ 
lande einen guten Dieuſt zu erweiſen. Es wäre hoch er⸗ 
Pee wenn ſich die Nachricht der Wiener „Neuen Freien 
kreſſe“ aus Berlin beſtätigte, daß einflußreiche Perſönlichkeiten 
bemüht ſind, die zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bis⸗ 
marck beſtehende Spannung zu mildern. Der alte, viel⸗ 
erfahrene, ehemalige Kapellmeiſter im europäiſchen Konzert 
hat zwar den Taktſtock aus der Hand legen müſſen, aber es 
wäre ganz gut, wenn er als getreuer Eckart paſſende Gelegen⸗ 
eit erhielte, ſeine Anſicht über die Aufführung dieſer oder 
ener „Kompoſition“ auch anderwärts zu äußern, als in Ge⸗ 
prächen mit Privatperſonen oder in Zeitungsartikeln. 


Nach einem Telegramm des Kaiſerlichen Gouverneurs 
für Deutſch⸗Oſtafrika iſt an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Küfte Alles ruhig. Nähere Nachrichten aus dem Innern 
fehlen noch. Die Ankunft des Lieutenants von Tettenborn 
an der Küſte mit dem Reſt der Expedition Zelewski's wird 
erwartet. 

Ueber die zerſprengte Expedition von Zele wski theilt 
das amtliche „Deutſche Kolomalblatt“ aus einem Privatbrief 
des Lieutenants von Tettenborn vom 29. Juli (Lager am 
Mjombo⸗Fluß datirt) noch Folgendes mit: 

Die Expedition war am 22. Juni von dem deutſch⸗oſt⸗ 
afrikauiſchen Küſtenorte Kilwa aufgebrochen. Der Uebergang 
über den Rufidjifluß fand auf ſieben Booten ſtatt. Von 
dort ging der Marſch nach dem Mjombo-Fluß, wo ein Lager 
bezogen wurde. Der Wahehe-Häuptling Taramatengwe, 
welcher vor einigen Monaten friedliches Verhalten verſprochen 
hatte, hatte unter Bruch ſeines Verſprechens in Mbamba 30 
Menſchen geraubt. Er weigerte ſich, auf ergangene Auf⸗ 
forderung zu erſcheinen. Seine etwa 500 Meter entfernte 
Befeſtigung wurde darauf mit 20 Granaten und 850 Maxim⸗ 
patronen beſchoſſen und nach kurzem Kampfe genommen. 
Die Expedition beabſichtigte, nach Heranholung der Nach⸗ 
ſchub⸗Karawane von Kondoa und einem Aufenthalte von etwa 
ſechs Tagen, nach dem ſüdweſtlich gelegenen Mage zu mar⸗ 
ſchleren und die Wahehe in ihrem eigenen Lande 
aufzuſuchen. 

Dieſe Mittheilungen beziehen ſich auf die Zeit vor dem 
Ueberfall der Expedition durch die Wahehe. Gerade der 
Beſchluß, die letzteren in ihrem eigenen Lande zu bekämpfen, 
iſt aber der Expedition verhängnißvoll geworden. 

Der Plan, welcher dem Zuge gegen die Wahehes 
I Grunde lag, war folgender: Lientenaut Schmidt II. ſollte, 
on Bagamoha aus gufbrechend, den räuberiſchen Stamm 
im Norden ſaſſeu, während von Zelewski, von Kilwa aus 
vordringend, ihn im Süden angreifen ſollte. Vermuthlich iſt 
nun die Truppe von Zelewskis ſchon nach wenigen Marſch⸗ 
tagen, jedenfalls aber bevor Lieutenant Schmidt II. am 
Ruͤhahafluſſe angekommen war, von den gegen Oſten vor⸗ 
rückenden Wahehes überfallen worden. 


— 


Angeſichts der fortdauernden Fremdenverfolgungen in 
China hat der engliſche Geſandte in Pecking das Londoner 
Auswärtige Amt telegraphiſch aufgefordert, die Zahl der in 
den chineſiſchen Gewäſſern ſtationirten engliſchen Schiffe zu 
vermehren, ſeine Kollegen hätten ein gleiches Verlangen an 
ihre Regierungen geſtellt. 

So viel bis jetzt bekannt geworden, iſt noch keine deutſche 
Miſſionsſtation zu Schaden gekommen. Deutſchland wird 
ſich gemeinſam mit den anderen Mächten erforderlichen⸗ 
falls au einem bewaffneten Einſchreiten betheiligen. 

Die Unterredung, welche der Reichkanzler v. Caprivi mit 
dem Nuntius zu München während des dortigen Kaiſerbeſuches 
hatte, betraf, wie eine Münchener Korreſpondenz der ka⸗ 
tholiſchen „Köln. Volks⸗Ztg.“ angeblich aus beſter Quelle 
vernimmt, in erſter Linie die Stellung der deutſchen katho⸗ 
liſchen Miſſion Süd-Shantong unter den Schutz des 
Reiches. 


Die Londoner Preſſe fällt von Zeit zu Zeit noch in den 
ſchulmeiſternden Ton zurück, den fie früher gegen Deutſch⸗ 
land anzuwenden gewohnt war. Gerade jetzt, wo die 
Kaſtanien der Engländer an den Dardanellen im Feuer 
liegen, iſt dieſer Ton aber recht wenig angebracht. Ein 
Londoner Korreſpondent der „Poſt“ bemerkt dazu: 

„Der Standard nennt es ſehr „riskant“, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm in Bayern und Heſſen auf die Tapferkeit der Truppen 
im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege hingewieſen hat. Nach meiner 
Meinung iſt es im gegenwärtigen Augenblick für den Frieden 
förderlich, keine Furcht zu zeigen, als ein bleiches Geſicht 
hinter Drohungen zu verbergen. Was die Welt jetzt abzu⸗ 
warten hat, find die Thaten Englands; die Sorge für Rhein 
und Donau lann es Andern überlaſſen.“ 


Dem Londoner Blatte „Standard“ geht von einem 
Egypter und Mohammedaner, der ſich einige Zeit in Kon⸗ 
ſtantinopel aufgehalten und Gelegenheit gehabt hat, ſich mit 
einflußreichen und wohlunterrichteten Perſonen zu unterhalten, 
ein ſehr bemerkeuswerthes Schreiben zu. Es handelt in 
der Hauptſache von dem verderblichen Einfluß der Palaſt⸗ 
regierung des Mildiz⸗Kiosk auf die zuſehends wachſende 
Zerrüttung des Reichs. Am Hofe des Sultans (im Pildiz⸗ 
Kiosk) beſteht eine große Partei aus Beamten jeglicher Art, 
die gierig nach Geld greifen, wann immer und woher immer 
es kommen mag. Ihre Spione ſind über das ganze Reich 
verbreitet und werden ſtets benachrichtigt, wie und wann fie 
an den Sultan zu ſchreiben und fo ihren Herrn nach ihrem 
Belieben zu lenken haben. Ein hoher Würdenträger hat mir 
geſagt, daß dieſe Sippſchaft das Blut der ganzen Nation 
ausſaugt und den Fall des Reiches und die Abſetzung des 
Sultans beſchleunigt. Eine Folge dieſes Jammerzuſtandes 
iſt, daß alle Aemter vom Palaſte erkauft werden. Der tür⸗ 
kiſche Staatshaushalt iſt ſeit 10 Jahren vor der Nation und 
Europa verheimlicht worden. Mir hat ein Miniſter verſichert, 
daß die Einnahmen des letzten Haushalts 17¼ Millionen 
und die Ausgaben 20600000 Lira (1 Lira = 18,4 Mk.) be 
tragen haben, daß der Palaſt allein hiervon nicht weniger 
als 2½ Millionen beanſpruchte und daß das Einkommen des 
Sultans aus dem ungeheuren Landbeſitz, den er ſich allmälig 
angeeignet hat, 400 000 Lira beträgt, während der Sold der 
Armee in den Provinzen von 12 bis 28 Monaten im Rück⸗ 
ſtande iſt, die Kriegsſchiffe in den Arſenalen verfaulen und 
kein einziges Schiff im Staude iſt, die See zu halten. 

Damit Sie, fährt der Egypter fort, ſich eine Vorſtellung 
davon machen, wie ſehr der Sultan für ſein Leben fürchtet, 
ſei bemerkt, daß ihm von einigen Leuten ſeiner Umgebung 
eingeredet worden iſt, daß im Falle lokaler Vorkommniſſe, 
die zu ſeinem Sturz und ſeiner Abdankung führen könnten, 
Rußland allein ihn beſchützen würde, da es nur wenige 
Stunden vom Nildiz⸗Kiosk entfernt wäre, während die britiſche 
Flotte weit weg bei Malta läge; Seine Majeſtät könnte da⸗ 
her eine beſſere Zuflucht im Schwarzen Meere finden. Der 
hohe Würdenträger, der mir dies Kurioſum berichtete, fügte 
hinzu: „Sie wiſſen ja, daß der Sultan ſich ſeit 13 Jahren 
im Yildiz einſchließt, wozu hat er ſich z. B. um 60000 Pfd. 
einen Eildampfer angeſchafft, der 20 Knoten in der Stunde 
läuft? Nur, um vorkommenden Falls ſich auf dieſen Dampfer 
zu flüchten und auf ihm mit den ungeheuren Schätzen, die er 
angeſammelt hat, binnen wenig Stunden im Schwarzen 
Meer zu fein.“ 

So weit der Gewährsmann des „Standard“. Seine 
Mittheilungen widerſprechen der etwas ſchönfärberiſchen Vor⸗ 
ſtellung, die man ſich in Europa von dem regierenden Sultan 
nach und nach gebildet hat; aber ſie enthalten ſo viel des 
Wahrſcheinlichen, daß ſie alle Beachtung verdienen. Die 
Korruption der Beamtenwelt und die Verſchwendung im 
Palaſte find unter diefem Sultan die gleichen geblieben wie 
unter ſeinen Vorgängern — und beide untergraben ſtetig und 
ſicher die Fundamente des großen Reiches, deſſen Zuſammen⸗ 
bruch die „orientaliſche Frage“ aufrollen muß. 


Die Senſationsnachricht von der angeblichen Beſetzung 
der Sujel Mytilene durch die Engländer iſt durchaus 
kein bloßes Börſenmanöver, wie es verſchiedene eng⸗ 
liſche Blätter darzuſtellen belieben. 

Wie die „Agence de Conſtantinople“ (eine von der türki⸗ 
ſchen Regierung mit Nachrichten verſehene Telegraphen⸗ 
Agentur) meldet, erhielten am Sonntag Nachmittag die Bot⸗ 
ſchafter Rußlands und Frankreichs Depeſchen aus 
Mytilene, in welchen mitgetheilt wurde, daß eine Abtheilung 
des engliſchen Geſchwaders in der Frühe die zu Mytilene 
gehörige kleine Juſel Sigri beſetzte, Truppen und Kanonen 
landete und im Begriffe ſei, Sigri durch Legung von Tor⸗ 


pedos zu befeſtigen. Bei der hohen „Pforte“ lief die gleiche 
Meldung ein. Der Miniſter des Auswärtigen, Said Paſcha, 
erſuchte den engliſchen Botſchafter White telegraphiſch um 
Aufklärung. Dieſer entſandte einen Beamten der eugliſchen 
Botſchaft zu Said Paſcha um demſelben mitzutheilen, daß 
White von dem Vorfalle nichts bekannt ſei. Möglicherweiſe 
halte der Chef des engliſchen Geſchwaders zeitweilig Schieß⸗ 
übungen in der Nähe von Sigri ab und habe die Uebungen 
vielleicht durch eine Landung auf einem unbewohnten (ö?) Ei⸗ 
land erweitert oder den Truppen ſei die Landung zu ihrer 
Erholung (?) geſtattet worden. Bei der Legung von Tor⸗ 
pedos, wenn ſolche überhaupt jtattgefunden habe, habe es ſich 
ewiß nur um blinde Torpedos gehandelt. Das Gleiche er⸗ 
lärte White ſeinen diplomatiſchen Kollegen. Seitdem iſt die 
Meldung eingegangen, daß das engliſche Panzergeſchwader 
die gelandete Maunſchaſt und das Material wieder au Bord 
genommen hat und abgedampft iſt. 

Vielleicht haben die Engländer nur zeigen wollen, „was 
gelegentlich einmal paſſiren könnte.“ 


Berlin, 16. September. 

Der Kaiſer war am Mittwoch früh nach dem Eintreffen 
des Zuges auf dem Mühlhauſener Bahnhof zu Pferde ge⸗ 
ſtiegen und hatte ſich nach Höngeda begeben, wo die Kavallerie⸗ 
Diviſion des Südkorps Aufſtellung genommen hatte. Hier 
nahm der Kaiſer Meldungen über den Vormarſch des Nord⸗ 
korps entgegen und ließ ſich zwiſchendurch vom Major 
Mackenſen vom Großen Generalſtabe über die Schlacht bei 
Langenſalza Vortrag halten. Als die Kavallerie-Divifion des 
Südkorps vorging, begleitete der Kaiſer dieſelbe. Nach dem 
darauf erfolgten Zuſammenſtoß beider Korps entſchied der 
Kaiſer dahin, daß die Cavallerie des Südkorps auf Langen⸗ 
ſalza geworfen ſei. Nach dem Manöver begab ſich der 
Kaiſer ebenſo wie Prinz Albrecht nach Mühlhauſen zurück, 
während die übrigen fürſtlichen Herrſchaften nach Gotha 
zurückkehrten. 

— Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht jetzt den „amt⸗ 
lichen Wortlaut“ der Koiſerrede in Erfurt. Der Kaiſer hat 

eſagt: 

= 900 freue Mich, Meine vollſte Zufriedenheit mit dem IV. 
Corps heute nach gelungener Parade ausſprechen zu können. 
Die ſtreitbaren Söhne Thüringens, der Altmark und Sachſens 
in dieſem Orte zu beſichtigen, iſt Mir eine um ſo größere 
Freude, als dieſer Boden durch die Ueberlieferungen der 
Geſchichte für unſer Vaterland beſonders wichtig iſt. In 
dieſem Orte hat der korſiſche Eroberer deutſche Fürſten auf 
das Schwerſte gekränkt und damals unſer niedergeworfenes 
Land tief gedemüthigt. Damals keimte in der Seele Meines 
Herrn Urgroßvaters der Gedanke an den Widerſtand auf's 
Aeußerſte, der dann zur ſühnenden Erhebung des Jahres 1813 
heraureifte. 

Vor acht Jahren war es Meines Herrn Großvaters Majes 
ſtät, deſſen kriegsgewohnter Blick auf dem Armee-Corps ruhen 
durfte, welches unter dem Feldmarſchall Grafen Blumenthal 
vor Seiner Majeſtät fein Manöver. ausführte: lauter große, 
wichtige und erhebende Momente! 

Das Corps, welches damals in bewährten Händen lag, hat 
auch in der jetzigen Zeit ſeinen Höhepunkt volltommen innege⸗ 
halten, und Ich hoffe, daß das Corps in jeder Beziehung, in 
Krieg und Frieden, zu Meiner Zufriedenheit in den Händen 
von Eurer Exzellenz ſich bewähren wird als gute, ſcharfe und 
ſchneidige Waffe. 

Ich erhebe Mein Glas und trinke auf das Wohl des IV. 
Armeekorps und ſeines Führers: ſie leben hoch! und nochmals 
hoch! und zum dritten Male hoch! 

So lautet der Text der Rede, wie er für die weitere 

Oeffentlichkeit, insbeſondere das Ausland beſtimmt iſt. 

— Der bekannte baieriſche Centrumsmann Graf Konrad 
v. Preyſing äußerte ſich kürzlich auf einem Feſte in Zwieſel 
(baier. Wald) wie folgt: 

Kaiſer Wilhelm II. hat es verſtanden, durch zahlreiche Be⸗ 
weiſe der ernſteſten Auffaſſung ſeiner Herrſcherpflichten, 
namentlich aber durch kräftiges Aufaſſen der Arbeiterfragen 
und durch keineswegs kleinliche Behandlung der ſogenannten 
Oppoſitionsparteien auch dort dankbare Empfindungen wach⸗ 
zurufen, wo man ehedem gewohnt geweſen war, als Reichs- 
feinde behandelt zu werden. Hier, meine verehrten Herren, 
in der Tannennacht des bayeriſchen Waldes rufen wir es aus: 
Wir ſtehen in angeſtammter Unterthanentreue zu unſerem 
Prinz⸗Regenten, treu zur Verfaſſung und darum treu zu 
Kaiſer und Reich. 

— Kaiſerin Friedrich kehrt im Oktober nach Berlin 

zurück, um den Winter hindurch hier zu wohnen. 

— Zur Erleichterung einer wirkſamen Betheiligung deut⸗ 
ſcher Jutereſſenten an der Weltausſtellung in Chicago 
ſind die preußiſchen Eiſenbahndirektionen ermächtigt worden, 
für diejenigen Gegenſtände, welcher nach einer vom Reichs⸗ 
kommiſſar anzufertigenden Beſcheinigung dort ausgeſteilt 
werden, bei der Hinbeförderung auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnſtrecken nur die Hälfte der tarifmäßigen Fracht zu bes 
rechnen. 

— Der r zufolge ſind Seitens des 
Reichskanzlers an die Bundesregierungen eine Anzahl von 
Fragen gerichtet worden, welche darauf ſchließen laſſen, daß 
die Reichsregierung geſonnen iſt, nunmehr der Regelung 
des Geheimmittelweſens näher zu treten. Dazu iſt es 
in der That die höchſte Zeit. Niemand weiß mehr, was 
auf dieſem Gebiete erlaubt und was verboten iſt. 

— Das Geſetz zur Beförderung der Errichtung von 
Rentengütern findet bei den Landwirthen nicht nur Anklang, 
ſondern auch bereits praktiſche Anwendung. Wie die Frank⸗ 
furter „Oder⸗Zeitung“ berichtet, find bei der dortigen königl. 
Generalkommiſſion bereits fünf Anträge auf Zertheilung 


Feößerer Gllter in kleinere Rentengutsbeſitzungen einge⸗ 

gangen. 

— Die 45. Hauptverſammlung des Guſt av Adolf⸗Ver⸗ 

eins hat an den Kaiſer folgendes Telegramm geſandt: 

5 Die 45. Hauptverfammlung des Ev, Vereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung zu Görlitz geſtattet ſich in einmüthiger Be⸗ 
geiſterung, Ew. Majeſtät, dem erhabenen Protektor unſeres 
evangeliſchen Samariterwerkes, dem evaugeliſchen Fürſten 
— — Gerechtigkeit und Fürſorge für alle Glieder ſeines 

reiches ohne Unterſchied der Konfeſſion, dem raſtloſen, mit 

eiſerner Energie gegen ſich ſelbſt und mit weiſer Mäßigung 
nach außen waltenden Pfleger des Friedens der Welt ihren ehr⸗ 
erbietigſten Dank und das Gelübde deutſcher Treue, es komme, 
was da will, zu Füßen zu legen.“ 

— Nachdem im September 1889 eine erſte internatio⸗ 

nale Konferenz für Unfallverſicherung der Arbeiter 

in Paris ſtattgefunden hat, tritt künftigen Montag auf An⸗ 
regung des damals gebildeten ſtändigen Ausſchuſſes und deren 

Komitees in Bern eine zweite Konferenz für Unfallver⸗ 

ſicherung zuſammen, auf welcher diesmal auch Deutſchland 

vertreten ſein wird. Es werden Berichte über die Erfah⸗ 
rungen der Staaten auf dem Gebiete der Unfallverſicherung 
erſtattet werden. 

— Ein Berichterſtatter des Pariſer „Figaro“ hat in Trier 
einen lothringiſchen Reſerviſten, früheren Einjährig⸗ 
Freiwilligen, darüber befragt, wie im Kriegsfalle die loth⸗ 
ringiſchen Soldaten ſich verhalten würden. Der Mann gab 
folgende Anwort: = 

Das iſt ſchwer zu ſagen. Sehen Sie, was mich betrifft, fo 

bin ich im Augenblick, wo ich mit Jynen ſpreche, ein ebenſo 
guter Franzoſe, wie Sie. Aber wenn ich die Unform ange⸗ 
zogen habe, bin ich nicht mehr derſelbe Menſch. Es iſt mir 
dann, als ob ich in Eiſen wäre. Der Borgeſetzte befiehlt, wir 
find in ſeinen Händen, wie Maſchinen, wir deuken nicht mehr 
nach, wir gehorchen den Befehlen. Wir ſprechen ſpäter 
darüber, wenn wir in's bürgerliche Leben zurückgekehrt find. 
Wir erröthen daun darüber, wie es möglich war, daß wir 
während der achtwöchigen Uebungen uns ſelbſt für Deutſche 
nehmen konnten. Sind wir daun nicht mehr in Reih und 
Glied, jo werden wir wieder Lothringer, Franzoſen. 

— In einer in Lauenburg am Mittwoch Nachmittag ab⸗ 
gehaltenen, von etwa 500 Perfonen beſuchten liberalen 
Wähler⸗Verſammlung ſprach der Kandidat der Liberalen 
für die Reichstags⸗Nachwahl, Herr Dau⸗Hohenſtem 
Weſtpr.), über die Getreidezölle, die Spiritus⸗ und Zucker⸗ 
ſteuer, die Exportbonifikation ꝛc. Herr v. Reibnitz⸗Hein⸗ 
richau ging edenfalls auf die Zollpolitik näher ein und bes 
ſprach dann die Politik der Aera Bismarck⸗ Puttkamer. Als 
Säfte ſprachen noch Herr Will⸗Schmeslin (konſervativ) und 
Herr Alex⸗Danzig (Sozialdemokrat). Schließlich wurde Herr 
Dau mit großer Mehrheit als Kandidat der Liberalen des 
Wahlkreiſes proklamirt. 

— Von der Kolonialverwaltung ſind neuerdings in einer 
Reihe von Küſtenſtädten Deutſch⸗Oſtafrikas Wetter⸗ 
Beobachtungsſtationen errichtet worden. 

— [Allerlei] Die Berliner Schutzmannſchaft iſt nicht 
vollzählig, ein Umſtaud, welcher ſeit deren Beſtehen vielleicht zum 
erſten Male zu verzeichnen iſt. Dieſer Mangel an Zuwachs, welcher 
— auf mehrere hundert Mann beläuft, ſoll in der Ein; 

ührung der Unteroffizier⸗Prämien bei den aktiven Re⸗ 
gimentern ſeinen Grund haben. Während früher die Unteroffiziere 
beſtrebt waren, möglichſt frühzeitig in Beamtenſtellungen zu ge⸗ 
langen, ſo daß ſie ſich bei der Berliner Schutzmannſchaft erſt den 
Civilverſorgungsſchein verdienten, iſt jetzt ein völliger Umſchwung 
eingetreten. Die Unteroffiziere bleiben bei den Truppentheilen, 
bis ſie im Beſitze der ausgeworfenen 1000 Mark find, mit deren 
Hilfe fie ſich eine ſelbſtſtändige Lebensſtellung zu gründen erhoffen. 

Im Reichshallentheater in Berlin giebt gegenwärtig der 
Klown Lavater Konzerte mit einem Hundeorcheſter, in welchem 
alle Inſtrumente von vierbeinigen Künſtlern beſetzt ſind. Dieſe 
geigen, blaſen und trommeln eine Muſik zuſammen, die zwar nicht 
klafſiſch iſt, aber mit ihren komiſchen Beigaben das Publikum im 
hochſten Grade amüſirt. 

Der Verein der Polinnen in Moabit bei Berlin, 
welcher vor einem Jahre gegründet wurde, hat eine Privatſchule 
ins Leben gerufen, in welcher gegenwärtig 38 Kinder im polniſchen 
Leſen und Schreiben unterrichtet werden. Kürzlich beging der Verein 
ſein erſtes Jahresfeſt mit Darſtellung lebender Bilder aus der Ver⸗ 
angenheit Polens und dem Geſange polniſcher Lieder, „Noch iſt 
Polen nicht verloren“ ꝛc. Die Väter diejer Kinder find zum Theil 
Deutſche. 

England. Der dieſen Mittwoch von Montevideo in 
Southampton eingetroffene Dampfer „Moſel“ hat die einen 
Werth von 145000 Pfd. Sterl. habenden Silberbarren 
an Bord, welche das engliſche Kriegsſchiff „Espiegle“ auf 
Veranlaſſung Balmaceda's von Valparaiſo nach Montevideo 
gebracht hatte. Was wird nun mit dem Gelde geſchehen? 

In Kanada macht ſich eine ſtarke Strömung zur Er⸗ 
langung vollſtändiger Unabhängigkeit auf wirthſchaftlichem 
Gebiete bemerkbar. Aus dieſer erklärt ſich ein Beſchluß der 
kanadiſchen Regierung, dem Parlament eine Adreſſe au die 
Königin von England zur Aunahme zu unterbreiten, in 
welcher für Kanada und alle anderen engliſchen Kolonien die 
Freiheit erbeten wird, die Zolltarife nach Bedarf zu 
erniedrigen oder zu erhöhen. Zu dieſem Zwecke wird 
die Kündigung der Meiſtbegünſtigungsklauſel in den Handels⸗ 
verträgen gefordert. 


Frankreich. Die nächſten Stunden werden die Ent⸗ 


ſcheidung bringen, ob die Aufführung des „Lohengrin“ 
in Paris durchgeſetzt worden iſt oder nicht. Polizei, 


Theaterdirektion, Muſikalienhändler, die vernünftigere Pariſer 
Preſſe, ſogar ruſſiſche Zeitungen haben ſich für den Lohen⸗ 
grin ins Geſchirr geworfen. Die Direktion hat ſtandhaft 
un dem Mittwoch Abend feſtgehalten; der Tenor Vandyk, 
der den Lohengrin ſpielen ſoll, iſt in Folge deſſen wunder⸗ 
bar ſchnell von ſeiner Heiſerkeit geneſen. 

Die Polizei hat umiafjende Maßregeln getroffen, um den 
Pöbel fernzuhalten. Aus Paris wird uns vom Mittwoch 
Abend 6½ Uhr gemeldet: Der ganze Opernplatz und die 
benachbarten Straßen ſind mit zweifelhaften Geſtalten ange⸗ 
füllt; pünktlich um 6 Uhr ritten, wie der Pariſer Polizei⸗ 
präfekt vorher angekündigt hatte, mehrere hundert Poliziſten 
an, räumten die ganze Umgebung des Opernhauſes und 
nahmen ohne lange Umſchweife alles feſt, was ſich nur im 
geringſten widerſetzlich zeigte. Zu beiden Seiten der Frei⸗ 
kreppe pflanzte ſich eine Schwadron berittener Munizrpal⸗ 
arde auf, im Hof des Opernhauſes ſteht eine Abtheilung 
ber Garde republicaine in Bereitſchaft. Im Theaterraum 
ſelbſt iſt ſorgfältig Polizei vertheilt, um jeden Störenfried 
nach allen Regeln polizeilicher Technik mit der größten Ge⸗ 
ſchwindigkeit ins Freie zu befördern. (Siehe Neueſtes.) 

Sämmtliche Dockarbeiter in Havre haben diefen Mittwoch 
a Arbeit niedergelegt; fie verlangen eine Erhöhung der 
öhne. 

Als eine zweckmäßige Anordnung für den Marſch und die 
Marſchordnung hat ſich bei dem nunmehr bewendeten ſran⸗ 
zöſiſchen Manöver die Einrichtuno bewährt, daß man die 


Nadfahrer jedes Infanterle⸗ Regiments lin eine Gruppe ver⸗ 


einigte und dieſe in die auf dem Marſch zu berührenden Ort⸗ 


ſchaften voranſchickte, damit dieſelbe die Bewohner aufforderten, 


* mit friſchem Waſſer zum Trinken am Wege bereit 
zu ſtellen. 

Die Ruſſenſchwärmerei erſtreckt ſich nun ſchon bis nach 
Afrika. In dem franzöſiſchen Regentſchaftshotel in Algier 
wurde am Dienſtag Abend ein Prunkmahl zu Ehren Ruß⸗ 
lands von früheren Soldaten aus dem Krimfeldzuge, welche 
in Algier wohnen, veranſtaltet. Zum Schluß des Banketts 
wurden mehrere Trinkſprüche ausgebracht. Ein Beamter des 
ruſſiſchen Konſulats nahm an der Feſtlichkeit theil. 


Aſien. Ueber die Thronſolge in dem neuerdings ſo oft 
genannten kleinen indiſchen Vaſallenſtaate Manipur iſt 
die indiſche Regierung nach langen Erwägungen ſchlüſſig ge⸗ 
worden. Das Ländchen behält ſeine Sonderexiſtenz und ein 
Seitenverwandter des letzten Fürſten wird auf den erledigten 
Thron geſetzt, jedoch nicht mit dem Titel „Maharadſchah,“ 
fondern einfach als „Radichah”. Der neue Fürſt iſt ein 
fünfjähriger Knabe, der während ſeiner langen Minder⸗ 
jährigkeit mit einer beſſeren Bildung ausgerüſtet werden 
kann, als feine Vorgänger auf dem Throne beſaßen. Bis zu 
ſeinem thatſächlichen Regierungsautritt wird an die Spitze 
der Verwaltung von Manipur ein engliſcher Beamter ge⸗ 
ſtellt werden, der Zeit und Spielraum hat, viel für den 
Fortſchritt und die Eutwickelung des Ländchens zu thun. 
Dem Chura Chand, ſo heißt der neue Radſchah, wird ſchon 
jetzt ein Salut von elf Kanoneuſchſſſen zugeſtanden, und 
falls er ſich ſpäter guter Aufführung befleißigt, kann er es 
noch zum Maharadſchah und zu einigen Kanonenſchüſſen 
mehr bringen. Sein Titel iſt erblich in direkter Linie unter 
der Vorausſetzung, daß der jeweilige Nachfolger ausdrücklich 
5 Oberheriſchaft der engliſch⸗ indiſchen Regierung auer⸗ 
ennt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. September 1891. 


— Eine Provinztalverſammlung der national⸗ 
i beralen Partei für die Provinz Weſtpreußen wird, wie 
uns mitgetheilt wird, Mitte Oktober hier in Graudenz 
ſtattfinden. 

— Am 15. d. Mts. lagerten auf den Speichern in 
Danzig 9800 Tounen Weizen und 17300 Tonnen Roggen, 
gegen 8700 Tonnen Weizen und 15300 Tonnen Roggen am 
8. September. Zu liefern waren 1800 Tonnen Weizen von 
Polen und Rußland im Laufe des Monats. Der Regu⸗ 
lirungspreis betrug für Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126 
Pfund holl. 179 Mark (am 8. September 178 Mark), zum 
freien Verkehr 128 Pfund holl. 217 Mark (am 8. September 
209 Mark), Roggen lieferbar 120 Pfund holl. tranſit 190 
Mark (am 8. September 188 Mark), zum freien Verkehr 
232 Mark (am 8. September 232 Mark). 

— Am 20. September tritt zum Gütertarif zwiſchen 
Stationen der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Berlin, Breslau und 
Bromberg einer⸗ und den Stationen der Königsberg ⸗Kranzer 
Eiſendahn andererſcits der Nachtrag in Kraft, welcher einen 
neuen Ausnahmetarif für Getreide aller Art und Mühlen⸗ 
fabrikate enthält. 

— In der erſten Hälfte des Monats September ſind von 
Neufahrwaſſer aus an iuländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 
21252 Zollzentner nach England und 3000 nach Holland. Die 
Geſammt⸗Ausfuhr beträgt in dieſer Kampagne 123236 Zollzent⸗ 
ner. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 16. Sept. 
8790 Zollzentner. Von ruſſiſchem Zucker ſind bisher 16000 Zoll⸗ 
zentner verſchifft und 5600 im Beſtande verblieben. 

— Zoologe Herr Jehring führt gegenwärtig in den hie⸗ 
ſigen Lehrauſtalten eine Sammlung von ſeltenen überſeeiſchen 
Thieren aus Oſt⸗ und Weſtafrika und anderen Weltgegenden vor 
und hält darüber Vortrag. Auswärtige Gelehrte, wie Profeſſor Dr. 
Bacl in Danzig, rühmen und empfehlen die Sammlung. 

— Die Tyroler Konzertſänger⸗ und Schuhplattlers 
Geſellſchaft „d'Junthaler“ wird am Sonnabend, Sonntag 
und Montag im Schützenhauſe auftreten. Ihr Chorgeſang 
zeichnet ſich nach einem Poſener Blatt durch Geſchmeidigkeit und 
Präziſton aus, die Jodlerinnen, die Zitherſpieler werden gerühmt, 
auch der Schuhplattlertanz gelobt. 

— Dem Mitgliede des Medizinal⸗Kollegiums in Poſen, Ge⸗ 
heimen Medizinal⸗Rath Dr. Cohn, iſt die nachgeſuchte Ent» 
laſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt und ihm zugleich der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Thu rau in Preuß. Star⸗ 
gard iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I. in Berlin 
zugelaſſen und zugleich aus dem Amte als Notar entlaſſen. 

— Dem Stadtbaurath Zorn aus Mühlhauſen in Thüringen 
iſt die Verwaltung der Kreis⸗Bauinſpektorſtelle des Kreiſes Neiden⸗ 
burg übertragen worden. 

— Bei der Kammer für Handelsſachen in Danzig find er⸗ 
nannt worden: der Kaufmann Stoddart, der Kommerzienrath 
Damme und der Kaufmann Bere nz zu Haudelsrichtern, ſowie 
der Kaufmann und Stadtrath Jorck und der Stadtrath Kosmack 
zu ſtellvertretenden Haudelsrichtern. 

— Der Stadtſekretär Plewka in Glückſtadt in Holſtein 
(von 1883 bis 1885 in Tuchel beſchäftigt geweſen), iſt zum Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Damgarten im Regierungsbezirk Stralſund 
ernannt. 

— In dem in der Königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt 
in Berlin während der Monate April, Mai und Juni abgehalte⸗ 
nen Kurſus zur Ausbildung von Turn lehrerinnen haben das 
Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht an 
Mädchenſchulen erhalten: die Lehrerinnen Margarethe Ber nau 
in Königsberg, Auna Brauns in Mocker, Katharina Devrient, 
Martha Roſenkran z, Klara Schneider und Margarethe Weg⸗ 
ner in Danzig, Agnes Ebel in Proſtken, Ottilie v. Eberſtein 
in Bromberg, Ida Jan ke in Rieſenburg, Magdalene Klaudtky 
in Memel, Antonie Lieblinger in Löbau, Helene Steinborn 
in Chelmonie, Anna Zeitz in Trutenau, Louiſe Flöthe in Gol⸗ 
dap, Helene Strecker in Dirſchau und Louiſe Kulesza in 
Marggrabowa. 

— Herrn Gymnaſialdirektor a. D. Profeſſor Dr. Seemann 
und deſſen Gattin zu Neuſtadt, welche dieſer Tage bekanntlich 
ihre goldene Hochzeit begingen, iſt die Ehejubiläums⸗Medaille ver⸗ 
liehen worden. 

— Das Rittergut Zabno, Kreis Konitz, iſt durch Kauf für 
180000 Mk. in den Beſitz des Herrn Beſitzer Valentin Rozek 
aus Czystowo übergegangen. 

Kulm, 16. September. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurden zu Mitgliedern der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion für die Staats⸗Einkommenſteuer die Nathsherren 
Eitner und Peters und die Stadtverordneten Adrian, Jagodzinski, 
Sänger und Brien, gewählt. Der Magiſtrat beantragte, von der 
Graudenzerſtraße zunächſt den Theil vom Thor bis zum Segall⸗ 
ſchen Hauſe mit Kopfſteinen umpflaſtern zu laſſen, veranſchlagt 
auf 4000 Mark. Die Verſammlung jet indeſſen die Beſchluß⸗ 
faſſung hierüber noch auf ein Jahr aus. — Bet der geſtrigen 
Abgangsprüfung im Kgl. Gymnaſtum erhielten 10 Ober⸗ 
primaner das Reifezeugniß. Einem Prüfling wurde das Zen niß 
verſaat. Statt des ſonſt üblichen Kommerſes hatten dieſes Mal 


— und zwar fo Lange das hleſige Gymnaſtum befteht, zum e 
Mal — dig Balkan enen einen Abs eve bal . 
Schützenhauſe veranſtaltet. 


S Aus dem Kreiſe Kulm, 16. September. Der freie 
Lehrerverein Unis law hat dem Herrn Landrath eine Petition 
um Feſtſtellung des Grundgehaltes auf 1200 Mk. nebſt freier 
Wohnung und Feuerung, Begiun der Dienſtalterszulagen nach 
fünf Dienftjahren, Anrechunng des Dienſtlandes nach dem Grund⸗ 
ſteuerreinertrage eingereicht. Auch der Verein Kl. Czyſte Hat 
eine derartige Petition eingeſandt. Angeſichts des überaus theuren 
Lebensunterhaltes in der Stadt hat der Verein der Kulmer 
Lehrer eine Aufbeſſerung des Mindeſtgehalts auf 1800 Mk. mit auf⸗ 
ſteigender Skala gewünſcht. 


Thorn, 16. September. Herr Oberpräſident v. Goßler iſt 
heute Mittag hier eingetroffen und auf dem Bahnhof von Herrn 
Landrath Krahmer empfangen worden. Morgen wird der Ober⸗ 
präjident mit der Weichſelſtrom⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion die Strom⸗ 
bereiſung der Weichſel antreten. 

Die hieſige Handelskammer beſchloß in ihrer geſtrigen 
Sitzung ihren Beitritt zu dem Centralverein zur Förderung der 
deutſchen Flußſchifffahrt. Die Handelskammer zu Leipzig hat ſich 
Namens der anderen ſächſiſchen Handels⸗ und Gewerbekammern 
an das ſächſiſche Miniſterium des Junern mit dem Antrage ge⸗ 
wendet, das Oſterfeſt ſtets auf den erſten Sonntag nach 
dem 4. April zu legen. Die hieſige Handelskammer iſt mit dem 
Antrag einverſtanden. In der Debatte wurde beſonders her or⸗ 
gehoben, daß das geſchäftliche und Schulintereſſe durch die Schwan⸗ 
kungen des Oſtertermins beeinträchtigt werde. Die Handels⸗ 
kammer beſchließt, ſich den ſächſiſchen Autrag, jedoch ohne Nennung 
eines beſtimmten Datums, anzueignen und als Petition an das 
prenßiſche Handelsminiſterium zu richten mit der Bitte, auf diplo⸗ 
matiſchem Wege eine Verſtändigung der Staaten hierüber herbei⸗ 
zuführen. Sodann bewilligte die Handelskammer einen Betrag 
bis zu 3000 Mk. für die Stiftung dreier Fen jter im großen 
Saale des Artushofes. Die, fünf Feuſter dieſes Saales ſollen 
in der Kunſtanſtalt in München künſtleriſch in Glas gemalt werden 
und je 1000 Mk. koſten. Ju Allegorien werden auf ihnen Ver⸗ 
waltung und Geſetz, Handel, Induſtrie, Wiſſenſchaft, Kunſt dar⸗ 
geſtellt. Die letzteren beiden Feuſter find bereits von anderen 
hieſtigen Vereinen geſtiftet. 


3 Gollub, 16. September. Nachrichten über ein bevorſtehen⸗ 
des Berbot der Ausfuhr ruſſiſcher Pferde von Rußland 
nach Preußen müſſen viele Pferdehändler veranlaßt haben, ihren 
Bedarf für die nächſten Pferdemärkte ſchon jetzt zu decken, da 
größere Pferdetransporte, darunter viele edle Thiere, hier durch⸗ 
geführt werden. Im Verhältniß zu den früheren Jahren iſt die 
Einfuhr von Pferden indeſſen geringer. Der Grund iſt der, daß 
auf den Remontemärkten in unjeren Kreiſen nur wenig und höch⸗ 
ſteus die allervorzüglichſten Pferde getauft werden. 


Schlochau, 15. September. Der geſtrige Wald Mand er 
weiſt fi als viel umfangreicher, als Anfangs anzenommen wurde. 
Mehr als 40 Morgen 9 bis 12jähriger Schonung find vers 
nichtet worden. 

Konitz, 16. September. Auch die hieſigen Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, eine Petition um Erſtattung der durch die 
Durchführung der ſozialpolitiſchen Geſetze der Stadt erwachſenen 
Mehrkoſten an das Abgeordnetenhaus abzuſenden. 

* Schlochan, 16. September. Am 14. und 15. d. Mts. fand 
in unserer nächſten Nähe der Schluß des Brigademanövers 
ſtatt. Das Manöver endigte geſtern mit der Erſtürmung des ſog. 
Rafkenberges. Nachdem ſchon am 14. der Feind bis auf Klaus⸗ 
felde zurückgedrängt war, nahm derſelbe am 15. Stellung hinter 
dem Raffenderge, welcher verſchauzt wurde. Die Vorpoſten ſtanden 
im Stadtwalde, woſelbſt auch eine Kompagnie den Abend vorher 
bivakirt hatte. Der Gegner, unter Leitung des Oberſten v. Heiz 
neccius vom 14. Infanterle⸗Regiment, hatte bei Klausfelde die 
feindlichen Ulanen vorgeſtern aufgeſpürt und trieb fie zurück. So⸗ 
gleich folgte ein Batalllon des 14. Regiments und beſetzte den 
Stadtwald. Während die Artillerie, welche auf der Straße von 
Biſchofswalde herkam, unter Deckung durch das 2. Jägerbataillon 
ſich unweit der Schule von Buſchwinkel einrichtete, rückten auch 
die andern beiden Bataillone des 14. Regiments zur Beſetzung 
des Stadtwaldes vor. Die feindliche Artillerie gab den erſten 
Schuß ab und es folgte auch ſofort ein lebhaftes Feuer der geg⸗ 
nerlſchen Artillerie. Eine Kompagnie des Feindes vom 141. Re⸗ 
giment hatte ſich ſeitwärts bis an den Stadtwald vorgewagt und 
wurde mit einem Hurrah empfangen und außer Gefecht geſetzt. 
Dieſes Vorrücken der Kompagnie ſoll aber vom kommandirenden 
General gewiſſermaßen als ein Bravourſtück bezeichnet und durch⸗ 
aus nicht getadelt worden ſein. Nun rückte auch die übrige feind⸗ 
liche Infanterie von Damnitz her vor, wurde aber von den Jägern, 
die ſich aufgelöſt hatten, mit wiederholtem lebhaften Schnellfeuer 
empfangen. Da die Artillerie des Gegners, immer weiter nach 
der Seite von Schlochau vorgehend, den Rafkenberg auch von 
diefer Seite beſchoß und die Infanterie und Jäger unter theilweise 
vorzüglichen Deckungen vorgegangen waren, verſtummte das feind⸗ 
liche Feuer und es wurde „Das Ganze ſammeln“ geblaſen. 

L Krojanke, 16. September. Die Stadtverordneten 
wählten in ihrer geſtrigen Sitzung zu Mitgliedern der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſton die Herren Kaufmann Holz⸗ 
hüter, Böttchermelſter Hoffmann, Ackerbürger G. Belz, Dahlke und 
Bölter. 

3 Schloppe, 16. September. Mit der Kartoffelernte hat 
man hier allgemein begonnen; dieſelbe fällt durchſchnittlich be⸗ 
friedigend aus, bei einzelnen Beſitzern ſogar vorzüglich. — Der 
Schul beſuch in den hieſigen Schulen iſt augenblicklich recht 
mangelhaft, da von der Schuldeputation in Anbetracht des 
herrſchenden Nothſtandes etwa 25 Prozent der Schüler 
beurlaubt ſind, damit ſie durch den Verdienſt, den ſie beim 
Kartoffelſammeln erwerben, ihre Eltern unterſtſitzen. 


„* Pelplin, 16. September. Der diesjährige Betrieb der 
hieſigen Zuckerfabrik wird vorausſichtlich am 28. d. Mts. er⸗ 
öffnet worden. — Frau Bu randt hat das 800 Morgen große 
Gut Ornaſſau (Weizenboden) an Herrn Stoboy aus Jo⸗ 
hannisburg (Opr.) für 231000 Mk., und der Gutsbeſitzer Mania 
in Raikau bat feine in Kgl. Neudorf belegene 600 Morgen große 
Beſitzung (Mittelboden) an Lieutenant Pieſchel aus Berlin für 
114000 Mart verkauft. — Dem Förſter Stelter in Joſephs⸗ 
walde ift für Ergreifung von Wilddieben vom Landesvorſtand 
des Weſtpreußiſchen Jagdſchutzvereins eine Prämie von 50 Mk. 
gewährt worden. — Die Zahl der am Ablaßfeſte in Pehsken 
anweſenden auswärtigen Pilger wird auf 10090 geſchätzt. 

Danzig, 16. September. Die Zufuhr von Kartoffeln 
iſt im Steigen begriffen, deshalb ſinken die Preiſe. Bezahlt 
wurde heute 20—25 Pf. für das Fünflitermaß. 

ss Aus der Danziger Niederung, 16. September. Daß 
wir gegenwärtig in einem Nothſtande leben, können auch die 
Gaſthäuſer und Vergnügungslokale beweiſen. Denn während fie 
in den Vorjahren, beſonders an den Sonntagen überfüllt waren, 
ſieht man ſie jetzt faſt leer. Auch die Vergnügungsfahrten auf 
der Oſtſee und auf der Weichſel, an denen ſich in den Vorjahren 
große Menſchenmengen betheiligten, ſtocken dies Jahr. Alles iſt 
dies Jahr ſtill geworden, denn es mangelt an Geld, welches jetzt 
die ſehr theueren Lebensmittel gänzlich in Anſpruch nehmen. 


1 Elbing, 16. September. Zum Lutherfeſtſpiel iſt heute 
mit der Zurichtung der ſtädtiſchen Turnhalle begonnen worden. 
Die Bühne wird 7 Meter in die Halle hineingebaut und 5 Meter 
breit Jun den nächſten Tagen beginnt Herr Orgelbauer Terletzki 
die Aufitellung der Orgel, welche von dem weſtpreußiſchen 
Meiſter des Orgelbaus eigens der Turnhalle und dem Lutherfeſt⸗ 
ſpiel angepaßt worden iſt. 

Herr Bildhauer Mar Gebauer, deſſen „Abnahme Chriſtt 
vom Kreuze“ der „Geſellige“ feiner Zeit als den beiten Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtand auf der hieſigen Gewerbeausſtellung bezeichnete, 
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inne durch feine Kunſtwerke immer weitere Anerkennung, fo 


I die Stadt Elbing und auch die Provinz auf ihn ſtolz fein 
darf. Eins ſeiner letzten Werke, das einen muſizirenden Faun 
'yritellt, hat kürzlich das Königl. Würtembergiſche Landes⸗Gewerbe⸗ 
nuſeum erworben. Das Werk iſt noch zarter mit dem Meißel 
karbeitet, als die „Kreuzabnahme“, und zeigt die höchſte Form⸗ 
lellendung wie Originalität in der Auffaſſung. Deshalb iſt auch 
an hoher Preis für das Kunſtwerk gezahlt worden. 

Der frühere „Meiſter vom Stuhl“, jetzige „Ehrenmeiſter“ Herr 
Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Schilling beging geſtern ſein 
jähriges Jubiläum als Logenmitglied. 

Soldau, 16. September. (Gl.) Ein namenloſes Mißgeſchick 
fnt die Familie des Hiefigen Gerichtsſekretärs Herrn K. betroffen. 
gachdem vor nicht langer Zeit das älteſte Söhnchen im Alter 
yon 10 Jahren in Nikolaiken den Tod im Waſſer gefunden, ein 
queiter Kuabe von 5 Jahren im Herbſte vergangenen Jahres von 
der Diphteritis dahingerafft war, ertrank geſtern der jüngſte 
Sohn, ein Knabe von nahezu 4 Jahren, dicht vor der Wohnung 
er Eltern im Mühlenkanal. 


E Neidenburg, 15. September. Die erſte Klaſſe der hieſigen 
lüdtiſchen höheren Töchterſchule unternahm am Sonnabend 
er Bahn einen Ausflug nach dem benachbarten Rußland. Nach ⸗ 
em ſich die Ausflügler Mlawa und deſſen Sehenswürdigkeiten 
(mie verſchiedene andere Orte angeſehen hatten, kehrten fie 
qitern Nachmittag, entzückt von den Erlebniſſen der Auslandss 
niſe und dem freundlichen Entgegenkommen der ruſſiſchen Nach⸗ 
urn, wohlbehalten wieder heim. — Eine ungeheure Feuers⸗ 
peu mft wüthete vorgeſtern auf dem Rittergute Balda u. Der 
geſitzer des Guts, Herr Quednau, war von Haufe abweſend und 
zußte erſt telegraphiſch zurückgeruſen werden. Der ihm durch 
105 Feuer exwachſene Schaden iſt ſehr bedeutend, u. A. iſt der 
Schafſtall mit etwa tauſend Schafen ein Raub der Flammen ge⸗ 
porden. Allen Vermuthungen nach ſoll das Feuer aus Rache 
angelegt worden fein, — Dem Reſtaurateur T. von hier ver⸗ 
ihwanden wiederholt kleinere Beträge des in der Ladenkaſſe zu⸗ 
nückgelaſſenen Wechſelgeldes. Der Verdacht lenkte ſich ſchließlich 
auf das Dienſtmädchen des Herrn T. Um ſich zu überzeugen, 
ab ſich feine Vermuthung beſtätigen würde, zeichnete Herr T. vor⸗ 
er das Geld der Abendkaſſe und nahm am nächſten Tage, nach⸗ 
zem er feſtgeſtellt hatte, daß wiederum Geldſtücke fehlten, eine 


gründliche Durchſuchung der Sachen des Mädchens vor. Der. 


gerdacht des Herrn T. fand ſich nur zu ſehr beſtätigt, denn es 
wurde nicht nur gezeichnetes Geld, ſondern auch eine anſehnliche 
Summe anderen Geldes vorgefunden, über deſſen Erwerb die B. 
h nicht ausweiſen konnte. Die gewiſſentoſe Perſon wurde 


berhaftet. 


6 Heiligenbeil, 16. September. Seit heute Vormittag 
brennen die 2 Meilen entfernten Dörfer Alt» und Neu⸗ 
Paſſar ge; um 12 Uhr fuhren die freiwillige und die Schüler⸗ 
geuerwehr nach dem Brandorte. Das Feuer iſt jenſeits der 
Paſſarge in Neu⸗Paſſarge entſtanden und durch den Sturm, welcher 
die Aſche bis hinter unſere Stadt trieb, nach dem diesſeits des 
Fluſſes liegenden Alt Paſſarge übergeſprungen. Ein Mann, welcher 
in ſein brennendes Haus zur Rettung ſeiner Habe lief, iſt durch 
die niederfallenden Balken ſchwer verbrannt. (Siehe Neueſtes.) 


in neues induſtrielles Unternehmen, . eine ti, 
Mhier ins Leben gerufen worden. Die bereits aufgeſtellte Mas 
ſülne, deren Erfinder ein Königsberger iſt, und die mittelſt 
aner Lokomobile in Betrieb geſetzt wird, liefert in einer Minute 
2 Stück Spunde zu Fäſſern. Die Spunde werden von der 
Raſchine aus trockenen Brettern geſchuitten, dann kegelförmig 
jigerichtet und dehnen ſich bei der Verwendung infolge der Feuch⸗ 
igkeit aus, ſo daß die Fäſſer luftdicht verſchloſſen werden. Im 
Oktober ſoll der Betrieb der Fabrik eröffnet werden. 
Juſterburg, 16. September. Ein oſtpreußiſcher Pfarrer⸗ 
berein hat ſich in dieſen Tagen hier gebildet, der es ſich zur 
lufgabe ſetzen will, die Intereſſen und die Ehre des geiſtlichen 
Standes zu vertreten. Mitglied des Vereins wird jeder ordinirte 
Beiftliche, der einen Jahresbeitrag von mindeſtens zwei Mark 
ahlt und den Statuten des Vereins zuſtimmt. ’ 
Auf dem geſtrigen Inſterburger Kreistage beabſichtigte 
derr Gulsbeſitzer Hauptmann v. Kall⸗Lenkeninken, auch die Ge⸗ 
keidezolfrage zur Sprache zu bringen. Zu dieſem Zwecke hatte 
it den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes erſucht, folgenden Anz 
auf die Tagesordrung zu ſetzen: „Der Kreistag wolle be⸗ 


&Mmlıegen, en den Reichskanzler Herrn von Caprivi eine Petition 


u richten, in welcher um vollſtändige Aufhebung der Getreidezölle 
jebeten wird.“ Herr v. Kall erhielt hierauf vom Landrath Herrn 
braſch den Beſcheid, daß die Beſchlußfaſſung über dieſen Gegen⸗ 
land nicht zur Zuſtändigkeit des Kreistages gehöre. Zu Beginn 
les geſtrigen Kreistages meldete ſich vor Eintritt in die Tages. 
ordnung Herr v. Kall zur Geſchäftsordnung zum Wort. Als er 
zuf ſeinen Antrag hinwies, den er an den Vorſitzenden des Kreis⸗ 
zusſchuſſes gerichtet habe, unterbrach der Vorſitzende, Herr Lands 
tat) Braſch, den Redner und bemerkte, er überlaſſe es Herrn v. 
Rail, ſich über die Zurückweiſung bei der vorgeſetzten Behörde zu 
beſchweren. Eine Verhandlung über den Antrag könne er heute 
m Kreistag nicht zulaſſen. Herr v. Kall erklärte darauf, daß er 
hen Beſchwerdeweg betreten werde. 


Aus der Rominter Haide, 15. September. Hunderte 
von fleißigen Händen regen ſich, um der Haide für den Beſuch 
es Kaiſers ein recht freundliches Ausſehen zu geben. So wird 
en das Jagdſchloß die letzte verſchönernde Hand gelegt, daſſelbe 
fl binnen Kurzem mit dem nöthigen Möblement verſehen werden, 
das aus Berlin hierher geſandt wird. Die Wege werden in 
gutem Zuſtaud verſetzt, und an den dem Anſtand günjtigen Stellen 
mird das ſtörende Unterholz beſeitigt oder geſäubert. Die größte 
Mege und Schonung findet das Hochwild, welches namentlich 
in den gewohnten Wechſeln und an den Aeſeplätzen vor jeder 
heunruhigung ſorgſam bewahrt wird. — Die Halde birgt eine 
Renge größerer und kleinerer Seeen, welche früher ſehr fiſch⸗ 
eich waren. Doch iſt der Fiſchreichthum bedeutend zurückgegangen. 
Mehrere Seeen, wie der arinawoſee, ſind außerordentlich ver⸗ 
Infrautet, üeinere haben ſich mit der Zeit in krautige Sumpf⸗ 
ellen verwandelt. Unter Belaſſung der den Fiſchen Schutz 
lebenden Binſen- und Schilfgewächſe ſollen nun die nicht nur 


rr 


— 


dem Gedeihen der Fiſche, ſondern auch der Fiſcherek hinderlichen 
Unkrautmengen aus den Seeen entfernt und die zur Fiſchzucht 
beſonders geeigneten mit Fiſchbrut belegt werden. Neben andern 
edlen Fiſchſorten will man auch die Maränen verbreiten. 


ei Pillau, 16. September. Die Leichen der bei Strandung 
des Tollemiter Schooners „Organon“ ertrunkenen Schiffer Auſt 
und Gand ſind an Land geſpült und heute den trauernden Familien 
zugeführt worden. — Bei den Arbeiten am Pillau⸗Königs⸗ 
berger Seekanal finden bejoudere von einer Hamburger 
Firma gelieferte Rammvorrihtungen Anwendung. Dieſelben 
werden mit Maſchinen betrieben und ermöglichen es, täglich 60 
bis 70 Pfähle von 3—4 Meter Länge einzurammen, wodurch die 
Arbeiten beſchleunigt werden. 


Bromberg, 16. September. Bei der geſtern am königlichen 
Gymnaſium abgehaltenen Abiturientenprüfung haben ſämmtliche 
15 Prüflinge das Reifezeugniß erhalten. Vier Oberprimaner 
waren infolge ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten von der 
mündlichen Prüfung befreit worden. 

* Wreſchen, 16. September. Heute wurde die hieſige Po» 
lizei benachrichtigt, daß ſich der Raubmörder Wetzel in hieſiger 
Gegend aufhalte. Ein Lehrling des Garderobenhändlers G. hier⸗ 
ſelbſt traf im Eichwald nahe der Stadt einen Mann, der mit 
einem blauen Jacket, blauer Weſte und geſtreiften Hoſen, alſo mit 
dem Anzuge des verfolgten Raubmörders übereinſtimmend be⸗ 
kleidet und auffallenderweiſe barfüßig war. Der Lehrling, welcher 
zur Polizei eilte, wollte dort in der ihm vorgelegten Photographie 
ſofort den geſuchten Raubmörder wiedererkennen. Die Polizei iſt 
eifrig bemüht, die Spur des Flüchtlings zu verfolgen. (Wahrſcheinlich 
ſtellt ſich dieſe Nachricht auch als eine krankhafte Erſcheinung 
von „Wetzelſieber“ heraus, das kürzlich in Schleſien den bekannten 
unliebſamen Zwiſchenfall in Neurode herbeiführte. D. Red.) 

( Poſen, 16. September. Profeſſor Dr. Röpell zu 
Breslau hat ſeiner im Jahre 1876 herausgegebenen „Geſchichte 
Polens um die Mitte des 18. Jahrhunderts“ neuerdings eine 
Fortſetzung folgen laſſen. Dieſelbe führt den Titel: „Polen 
unter ſeinem letzten Könige“. Profeſſor Röpell hat das Werk 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen überlaſſen, 
welche mit der Drucklegung deſſelben in ihrer wiſſenſchaftlichen 
Monatsſchrift demnächſt beginnen wird. — Am 1. November 
wird hier eine ſtaatliche Bauge werkſchule mit vier Klaſſen 
und 200 Schülern eröffuet werden. Zu den Koſten der erſten 
Einrichtung und Ausſtattung der Baugewerkſchule bewilligte die 
heutige Stadtverordneten⸗Verſammlung 11400 Mark. 
Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der Beraulagungs⸗ 
Kommiſſion für die Einfommenftener auf Grund des Geſetzes 
vom 24. Juni d. J. führte in der Verſammlung zu ſehr 
ſtürmiſchen Debatten. Der Wahlkommiſſtion, welche nur Kauf⸗ 
leute als Mikglieder der Kommiſſton in Vorſchlag brachte, wurde 
Kurzſichtigkeit in dieſer Angelegenheit vorgeworfen. Andere 
Redner betonten, die Verſammlung ſei über die Perſonenfrage 
noch nicht hinreichend unterrichtet und verlangten Vertagung der 
Wahl. Einzelne Reduer ergingen ſich in Ausdrücken, die 
vom Vorſitzenden als nicht parlamentariſch zurückgewieſen werden 


mußten. Schließlich wurde die Wahl vollzogen. Aus derſelben 
gingen hervor als Mitglieder der Kommiſſton: 6 Kaufleute, 


1 Baumeiſter und 1 Mechaniker, als Stellvertreter 6 Kaufleute, 
1 Redakteur und 1 Architekt. 

Sehr ungünſtig iſt hier die Prüfung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt ausgefallen, denn von 10 Bes 
werbern erhielt nur einer das Zeugniß. 


Berſchiedenes. 


— In Hamburg wird am 24. und 25. September die 
12. Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins für Armen⸗ 
pflege und Wohlthätigkeit ſtattſinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen wichtige Fragen, u. A.: Die Grenzen der Wohl⸗ 
thätigkeit, worüber Dr. Fuld⸗Mainz und Direktor Dr. Emming⸗ 
haus⸗Gotha berichten werden. Sodann wird über das Zuſammen⸗ 
wirken zwiſchen öffeutlicher Armeupflege und organiſirter Privat⸗ 
wohlthätigkeit ſowie über den Antrag auf Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſton zur Prüfung der Frage, in weicher Weiſe die neuere 
ſoztale Geſetzgebung auf die Aufgaben der Armengeſetzgebung und 
Armenpflege einwirkt, verhandelt. — Aus unſerer Provinz wird 
z. B. ein Stadtrath von Danzig an den Verhandlungen theil⸗ 
nehmen. 

— [Chef v. Zelewskih, der bei dem Ueberfall der Wahehes 
auf die deutſche Schutztruppe am 17. Auguſt d. J getödtet worden 
iſt, wird von einem Waffengefährten wie folgt geſchildert: Nach 
ſeinem Eintritt in die Schutztruppe erhielt er die Station Kilwa, 
dazumal eine der fieberreichjten der ganzen Küſte. Zelewski legte 
dort die Sümpfe trocken, brachte durch eine vorzüglich erdachte 
Leitung Waſſer von den Hügeln bis zur Stadt, wo hieran früher 
größter Mangel war, und errichtete den großartigen Statioasbau, 
ein würdiges Dentmal deutſcher Thatkraft. Raſtlos ſchaffend, von 
Morgens früh bis Abends ſpät, bald hier die Arbeiter aufeuernd, 
bald dort die Truppen exerzirend, ohne jede Rückſicht auf feine 
Geſundheit, nur von dem Gedanken getragen, der Kolonie zu 
nützen, von beſtechender Liebenswürdigkeit gegen Gäſte, von ſeinen 
Kameraden verehrt, von allen, die ihn kannten, geliebt — das war 
Kommandeur v. Zelewski. 

— Der Unteroffizier v. Tiedewitz, welcher bei dem Kampfe der 
deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika mit den Schwarzen umge⸗ 
kommen fein fol, ſtammt aus Stallupönen. Im vergangenen 
Jahre, nach vollendeter Dienſtzeit bei einem Infanterie⸗Regiment 
in der Rheinprovinz, von welchem er als Unteroffizier entlaſſen 
worden war, ließ er ſich für die deutſche Schutztruppe anwerben. 

— [Ein Eiſenbahnunfall!] ereignete ſich dieſer Tage zu 
Kattowitz. Auf dem Bahnhofe ſtand der Breslauer Abendzug mit 
Paſſagieren angefüllt. Die Maschine war zum Hydranten ges 
fahren und nahm Waſſer ein. Bei ihrer Rückkehr ſtieß ſie mit 
ſolcher Heſtigkeit gegen die Wagen, daß die Paſſagiere von den 
Bänken gegen die Koupeewände geſchleudert und ihrer fünfzehn 
ſchwer verletzt wurden. Schnell wurde ärztliche Hilfe herbeigeholt 
und es dauerte eine Stunde über die bejtunmite Zeit, ehe der 
Zug abgehen konnte. 

— ([Ein furchtbares Blutbadj richtete ein Wilddieb 
Namens Höpfner zu Lehnin (Provinz Brandenburg) in der Nacht 
zu Freitag an. Er war ſchon lange ſteckbrieflich verfolgt, hielt ſich 
aber immer rings in den Wäldern verborgen, Da erfuhr die Polizei, 
daß er wieder in ſeine Wohnung heimgekehrt war, und der Amts⸗ 
diener ging um Mitternacht mit einem anderen Einwohner des 
Städtchens hin, um ihn zu verhaften. Der Wilddieb empfing die 
Männer mit angeſchlagenem Gewehr, es krachte, und der Amts⸗ 
diener brach, zwei Schrotladungen im Leibe, zuſammen. Mit 
Mühe ſchleppte ihn fein Begleiter außer Schußweite. Entſetzt 
liefen aus den Häuſern die Leute zuſammen; ein Arbeiter Namens 
Galle drang auf den Verbrecher ein, wurde aber auch mit zwei 
Schüſſen empfangen und niedergeſtreckt. Als der Todtwunde noch 
einmal laut aufſtöhnte, trat der Unmenſch heran, hielt ihm das 
Gewehr auf die Bruſt und feuerte noch zwei Schüſſe ab. Entſetzt 
ſtanden die Menſchen weit im Kreiſe herum; keiner wagte heranzu⸗ 
kommen. In der Verwirrung entkam der Mörder in die um⸗ 
liegenden Wälder. Militär wurde an dem folgenden Tage aufge⸗ 
boten zu einem regelrechten Keſſeltreiben, bis jetzt vergeblich. 
Der Amtsdiener hat Ausſicht, mit dem Leben davonzukommen, 
der unglückliche Arbeiter ſtarb am folgenden Tage. 


— [Ein auße rordentlicher Temperaturwechſell hat 
ſich, wie jetzt metereologiſche Fachſchriften veröffentlichen, am 19. 
November 1890 plötzlich im kaspiſchen Steppengebiete ereignet. 
In 20 Minuten fiel die Luftwärme bei einer Temperatur von 30 
uber Null und heftigem Regen auf 300 unter den Gefrierpunkt 
herab. Eine Bande von 30 Kirgiſen, die nach Orenburg zurück⸗ 
kehren wollten und vom Regen überraſcht wurden, erfror auf ihren 
Pferden. Durch die plötzliche Kälte kam alles Lebende, was an 


jenem Tage ſich auf der Straße nach Orenburg befand, um. DIE 
angegebene Temperaturſchwankung innerhalb weniger als einer, 
Stunde iſt die bedeutendſte, die man beobachtet hat, obgleich 
gerade die weſtſibiriſchen Steppen durch ihre großen, regelmäßigen 
wie unregelmäßigen, täglichen Wärmeſchwankungen berüchtigt ſind. 

— [Die gegen das Taubenſchie ßen am Heiligen⸗ 
dam mj von der geſammten Preſſe erhobenen Proteſte find er⸗ 
folglos geblieben. In der heurigen Badeſaiſon find 6000 (1) 
Tauben im Schießpavillon erſchoſſen worden. Für das nächſte 
Jahr ſol die Hinmetzelung eimer noch größeren Anzahl in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. Die heutige Geſellſchaft empört ſich über 
den brutalen Vögelmord an den Küſten Italiens, ſchickt Peti⸗ 
tionen über Petitionen an die Königin von Italien und doch 
handelt ſie gerade ſo, wie der Pöbel Italiens. Die ganze ge⸗ 
bildete Welt ſollte dieſe Angelegenheit zu der ihrigen machen und 
in einer einmüthigen Proteſterklärung beim Reichstage auf Ab⸗ 
ſtellung dieſer Barbarei vorſtellig werden, die eine Schmach für 
unſere Zeit iſt. 


— Das Reichsgericht hat als dritte Inſtanz in einem Ent⸗ 
ſcheid den Streik als „höhere Gewalt“ bezeichnet, die zu beſeitigen 
nicht in der Macht der Unternehmer liegt. Veranlaſſung zu dieſem 
Entſcheid gab eine Klage des Verlegers des „Hamburger General⸗ 
Anzeigers“; bei dem vorjährigen Streik der Gasarbeiter in Ham⸗ 
burg konnte genannte Zeitung, welche Gasmotorenbetrieb hat, 
nicht erſcheinen, weshalb der Verleger 2400 Mk. Schadenerfatz 
beanſpruchte. Während in zweiter Inſtanz der Pächter der Gas⸗ 
anſtalt verurtheilt wurde, entſchied das Reichsgericht wie oben⸗ 
ſtehend zu Ungunſten des Verlegers. 


Vom Büchertiſch. 

Das Gewerbeſteuergeſetz für die preußiſche Monarchie 
von E. Neukamp (cart. 1,20 Mk. im Verlag von Bädeker, 
Eſſen) enthält in einer kleinen handlichen Ausgabe den mit Ein⸗ 
leitungen und Sachregiſtern verſehenen Text des neuen Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes, im Anhang u. a. die Beitenerung des Wanderlager⸗ 
betriebes und die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung. 


Neueſte s. (T. D.) 

Braunsberg, 17. September. Bei dem geſtrigen 
Feuer im Haffdorfe Nen ⸗Paſſarge find 32 Häuſer, in 
Alt-Paffarge 5 Häuſer niedergebraunt. Mehrere Per⸗ 
ſonen werden vermiſtt. (Vergl. die Korreſpondenz aus 
Heiligenbeil.) 

Kopenhagen, 17. September. Dem Vernehmen 
nach reiſt der Kaiſer von Rußland am 30. September 
oder 1. Oktober nach Ruftlaud zurück. 

Paris, 17. September. Der Eintritt der Zuſchauer 
zur Vorſtellung Lohengrius vollzog ſich ohne Schwierig: 
keit und ohne Zwiſchenfall. Auf dem Platz vor dem 
Opernhauſe und in den benachbarten Strafen ſtanden 
zahlreiche Menſchen, johlten, lärmten und fangen die 
Marſeillaiſe. Die Polizei griff energiſch ein und nahm 
über 1000 (2) Verhaftungen vor. Sämmtliche Akte des 
Lohengrin wurden mit glänzendem Erfolg wiedergegeben. 
Die Juſzeuirung war prachtvoll. Die Hetzblätter aus⸗ 
genommen, drückt die geſammte Pariſer Preſſe über die 
glänzende Aufnahme Lohengrins und die energiſche Unter: 
drückung der Kundgebungsverſuche ihre Befriedigung aus 
und zugleich die Hoffnung, daſt die Vorkommniſſe für die 
Spektakelmacher eine Warnung ſeien. Fünfzig Ver⸗ 
haftungen wurden aufrechterhalten. 

Ballanza (Italien), 17. September. Der König 
und die kranke Königin von Rumänien ſind geſtern aus 
Venedig hier eingetroffen. Das Befinden der Königin 
iſt trotz der Reiſeauſtrengungen ein leidlich gutes. Die 
Königin mußte allerdings vermittelſt eines Tragſeſſels 
in den Eiſenbahnwagen gehoben werden. 

Petersburg, 17. September. Dem Vernehmen 
nach werden morgen 25 Millionen Rubel⸗Noten gegen 
Golddeckung ausgegeben. 
222ͤ .. 

Marienburg, 16. September. In der heutigen Ziehung 
der Marienburger Pferdelotterie ſind die aus Equipagen und 
Pferden beſtehenden Hauptgewinne auf nachfolgende Looſe ge⸗ 
fallen: Nr. 24433 2986 67604 87288 57449 148437 84145 
10856 70340 5044 46 503 69 719 38077 280 79 756 2897 69597 
118 168 129949 45325 120748 46 532 65 640 92987 134050 
89 185 101498 115846 131086 142 666 18943 14409 282 25047 
112248 26798 86361 39648 126367 147589 121137 141 812 
45274 52073 81516 37440 30216 62934 138137 36661 61026 
90=71 83871 83817 56531 117481 81791 17647 80978 106361 
52509 71964 6745 110596 12606 148731 144787 140567 
127 704 90072 149492 77937 140623 133276 137113 132894 
92412 32164 31885. 


Sr 


Berliner Produktenmarkt vom 16. September. 

Weizen loco 223—240 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Septbr.⸗Oktober 230½ Mk. bez., Oktober-Novbr. 2268/¼— 228 
Mt. bez., November⸗Dezember 228¾—228 Mk. bez. 

Roggen loco 210—238 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer int. 215—220 Mk., mittel do. 226 — 228 Mk., guter 
trockener inl. 233— 235 Mk., ab Bahn bez., September⸗Oktober 
238¼— 238 —238¼ Mk. bez., Oktober⸗Nopbr. 235—235½ Mk. 
bez., Nopbr.⸗Dezember 232—232½—232¼ Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 165—210 Mk. gefordert. 

Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut ojte und weſtpreußiſcher 157—186 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—195 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 62 Mk. 

Berlin, 16. September. Spiritus ⸗Vericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 58,9 
bez., per September 59,3—60— 59,8 bez., Sept.⸗Oktbr. 51,5—52,2 
bis 51,9 bez., Oktober⸗Novbr. 50—50,3—50,2 bez., Nov.⸗Dez. 
49,4—49,9—49,7 bez., Dezember⸗Januar — bez., April⸗Mai 
1892 49950250, bez. Gekündigt 290 000 Liter. Preis 
59,60 Mk. 

Danzig, 17. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durage, 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco matt, 200 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig tut. — Mk., gellbunt int. Mt. 217— 218, 
hochbunt und glaſig inländ, Dit. 224, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 173,00, per April⸗Mai zum Tranfit 
126pfd. Mt. 178—179. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Ir. Mk. —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 187,50, per April⸗Mai zum Traufit 120pfd, 
Mk. 185,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco in. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco vro 10000 Liter % tontingent. Mark 76,00 
nichtkontingent. Mk. 56,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 17. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
grophiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tir Mk. 76,00 Brief, unkontingentirt Mk. 56,00 Brief. 

Berlin, 17. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 215,90. 
— — —— SCHERE ER — — ET IT — — — 

Bei dem am 12. und 13. September in Leipzig ſtattge⸗ 
habten 500 Kilometer⸗Straßenwettrennen errang Herr 
Anton Plank aus Geuſingen den erſten Preis auf einem 
Obel⸗Fahrrad. 
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(6219) R. Frisch. 


Oeffentliche Zustellung. 


1. Die unverehelichte, großjährige 
Gottliebe Wiſchniewski zu 
Neidenburg, (6247 

. deren minderjähriges Kind Karl, 
Emil Wiſchniewski, bevormundet 
durch den Arbeiter Friedrich Gra⸗ 
bowski zu Grünfließ, beide ver⸗ 


i hauſe, Feſtung Graudenz, aus 
ſtatt. 


Sanio hier, klagen gegen den 

Müllergeſellen Karl Krolc, ig zu 

Lahnamühle, jetzt unbekannten Auf⸗ 

enthalts; mit dem Klageautrage, 

den Beklagten zu verurtheilen 
„an Tauf⸗, Entbindungs⸗ 
Sechswochenkoſten 30 Mk. 
monatlichen Alimenten für das 
Kind von deſſen Geburt bis zum 
zurückgelegten 14. Lebensjahre mo⸗ 
natlich 6 Mk, und zwar die rück⸗ 
ſtändigen ſofort, die laufenden in 
vierteljäßelichen Vorauszahlungen 
; zu zahlen 

unter der Behauptung, Klägerin zu 1 


5 Geſtern Vormittag ent⸗ 
ſchlief ſanft unſer geliebtes 
Töchterchen (6211) 


E23 
Marie 
im Alter von 1 Jahr 3 Mo: 
naten, welchts tief betrübt 
anzeigen 

Graudenz, 16 September 

A. Kamrowski 
und Frau, geb. Lewandowska. 


| Die Beerdigung findet am 

Sonnabend, 4 Uhr Nachm, 

vom Trauerhauſe, Kirchen⸗ 
ſtraße 1, aus ſtatt. 


und 


ein Kind geboren, deſſen Erzeuger der 
Beklagte iſt, und ladet den Beklagten 
zur mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreits vor das Königliche Amtsgericht 
zu Neidenburg auf den 
30. November 1891, 
. 9 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung 
wird dieſer Abzug der Klage bekannt 
gemacht. 


Bergmann 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts IV. 


Kohlen, allerfeinſte Marken empfehlen 
58591) Falek & I 


Allen Denen, welche uns ihre Theile 
nahme bei dem Begräbniſſe unſeres 
theuern, unvergeßlichen Sohnes Ludwig 
bewieſen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Ebel für ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe, Herrn Rektor Grothe, den Herren 
Lehrern und ſeinen lieben Mitſchülern 
für den erhebenden Geſang am Grabe 
ſagen wir hiermit unſern innigſten tief⸗ 
gefühlteſten Dank. (6213) 


Friedrich Wascher 
nebſt Fran und Brüdern. 


‚eetz. 


en Industrie- Staafen. 
In 2 Jahren über 8 


PATENT VEHTZKDist & 
das beste AUKERGERAÄTH der 4 


Tiefpflügen.Prohepflüge werden abgegeben. 5 


5 Man verlange sts ‚NORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. 


treten durch den Rechtsanwalt Dr, 8 


habe am 12. April 1891 außer der Ehe 


Nur eigenes Fabrikat! 


Budnicki, ev. 
der Nacht von Montag zu 


In 


Küſter. 


Dienſtag iſt mir eine braune Stute, 
ca. 15 Jahre alt, mit kleinem Spat am 
rechten Hinterfuß, aus meinem Stalle 


gs ſtohlen. 
Pferdes gute Belohnung. 


S. Kamper, Beſitzer in Okon in 


(6261) 


Rehden. 


bei R 


8 


n Kaffeezuſatz 


Magdeburg, 


Handlungen. 


| Aechter | 
brandi-Kaflee) 


auerkaunt beſter i 
EE 
2302) B 


| Robert Brandt, | 


in vielen Colonialwaaren⸗ 


Für Wiederbringung des 


Bestellungen nach Maass! 


40 


züge n 
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auf eine Beſitzung im Thorner Krei⸗ 
welche einen Werth von 180000 Ma 
hat, hinter 49000 Mark Landſchaft zu 
erſten Stelle zum 1. Oktober oder ſpäln 
bei 50% Zinszahlung geſucht. Feu 
verſicherungsſumme beträgt 120000 Mi, 

Offerten werden brieflich mit Aut 
ſchrift Nr. 6237 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Einen 2. Hausdiener 


ſucht zum 1. Oktober 
(6265) Hotel „Schwarzer Adler“ 


Ein einf. möbl. Zimmer mit fe, 
Eingang zu miethen geſucht. ff. un, 
Nr. 6248 durch die Exp. des Gef. erh 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, beſte Geſchäftslag, 
nahe an Markt, worin ſeit Jahren ei 
Manufaktur⸗, zuletzt Wäfche = Geſchäl 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt zum lı 
April zu verm. Näheres bei 
Reinert, Nonnenſtr. 4. 


Günſtige 


Etablirungs⸗Gelegenheil 


Ein Laden, in welchem ſeit 5 
Jahren ein Materialwaaren⸗ u. Schant 
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben if 
in guter Lage am Markte, mit Wohn 
gelegenheit, Kellerräumen und Speichen 
iſt unter günſtigen Bedingungen z 
vermiethen. Offerten find u Nr. 61% 
a. d. Exped. d. Geſell. einzuſenden. 

Wohnungen zu vermiethen 
e Unterthbornerſtr. 27. 


Parterre -Wohnung vor 3 Zimm, 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober z 
vermiethen Schützenſtr. 19. 
Möblirte Zimmer billig zu verm, 
(6153 Unterthornerſtr 27. 


Russ. Tücnschülle 
ſowie 


gute Strickwolle 


haben friſch erhalten u. empfehlen beides 
zu billigen Preiſen (6203) 
Hochachtungsvoll 
N. Boerger 
Alteſtraße Nr. 6. 


Teltower Rübchen 
Magdeburg. Sauerkohl 


empfehlen (6200 


F. A. Gaebel Söhne. 


Einen Flügel 
gut erhalt., verkaufe wegen Untzug billig. 
„Forſtkaſſenrendant Giese, Gollub. 


Sümmtl. Papiere & Düten 


mit und ohne Druck, beſte Waare, zu 
billigften Preifen, fowie 

we Hutbentel er 
mit Druck, 1000 Stück 10 ME, offerirt 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗ Fabrik. 1681 


Zwei ſtarke Arbeitswagen 


mit Kaſten, komplett, hat preiswerth 
abzugeben S. Leiser, Jablonowo. 


Dom. Roſenthal bei Rynsk hat 
in Thorn, Fort IVb, 522 
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feier dieſes! 


zur Maſt verkäuflich (6187) 


Gr. Kruſchin Wir. Heute 2 Blätter, 


r 


l 


Der Geſelli; 


No. 218. 


18. September 1891. * 


Zuge zu einem fröhlichen Trunke zogen, den dle 
Harkortgeſellſchaft als Erbauerin des kühnen eiſernen Oberbaues 


Die Barbiere und Friſeure der Stadt und Um⸗ 
gegend ſind zu einer neuen Innung zuſammengetreten. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Nadolski gewählt. 


Danzig, 16. Septemper. Wie bereits gemeldet, plant die 
Staatsregierung die Errichtung eines Fiſchereihafens auf 
Hela. Zu dieſem Zweck iſt von der hieſigen Regierung bereits 
ein mit 180000 Mk. abſchließender Koſtenanſchlag aufgeſtellt und 
man hofft. daß die Forderung noch auf den nächſten dem Land⸗ 
tage vorzulegenden Staatshaushalts⸗Etat kommen wird. 

Sang und Klang im Kurgarten zu Zoppot iſt nun ver⸗ 
Geſtern Abend feierten Zuhörer und Kurkapelle ihr 
Abſchiedsfeſt. Nach Beendigung des Konzerts wurden dem 
Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Kiehaupt, Blumenſpenden darge⸗ 
Auch die in dieſem Sommer beſonders zahlreichen Ver⸗ 
gnügungs fahrten über See und in die Waldreviere haben ihren 
Eine durch köſtliches Herbſtwetter ausgezeichnete 


\ 1 4 * 
» Zweites Blatt. 
& Perg, 
» 
IE f 
Graudenz, Freitag! 
ütter) mi ö EEE ERSTE = RESET] n 
ſendgewich A * 5 = : 
ei Bahn Koch: und Hauswirthſchafts⸗Unterricht für Mädchen. in langem 
it 189 I neuerer Zeit iſt man bemüht, im Anſchluß an die Volks⸗ kredenzte. 
— — ulen Einrichtungen zu ſchaffen, in denen den Mädchen Ge⸗ 
Dein genheit geboten wird, das Kochen zu erlernen, überhaupt in 
l der Hauswirthſchaft unterwieſen zu werden. Die erſte der⸗ 
artige Einrichtung wurde in Kaſſel ins Leben gerufen und hat ſich 
Ballac either auch beſtens bewährt. Herr Rektor Pud or hat nun nach dem 
t Dafeter Muſter auch in Marienburg eine Koch ſchule ein⸗ 
55 Reit, erichtet. Der Groſchen⸗Verein und der Vaterländiſche Frauen⸗ 
g werth erein bewilligten je 100 Mark, der Vaterländiſche Frauen⸗Verein 
zehren. u Berlin 500 Mark, der Provinzial» Borjtand in Danzig 100 
chelhaarſge ark, der Lotterie-⸗Ausſchuß des Luxuspferdemarktes in Marien⸗ 
. Brillant durg 300 Mark, zuſammen 1100 Mark. Die Stadtſchuldeputation ſtummt 
ig (Buche, ab die Erlaubniß zu einem Verſuch mit der 1. Mädchenklaſſe] Rumumt. 
auch aus er 2. Gemeindeſchule (Freiſchule), und die Regierung in Danzig 
en, fand: hatte nichts dagegen einzuwenden. Die ſtädtiſchen Behörden be⸗ bracht 
. führen. williglen außerdem die Benutzung eines Raumes im Kellergeſchoß | Oracht. 
rſtattung der Bürgerſchule und den Brennſtoff zunächſt für ein Jaht. Abſchluß erreicht 
robe, fonf Die Lehrerin Frl. Nouvel wurde für ein Vierteljahr nah | I . 
zit Mark, Kaſſel geſandt, in der Kochſchule des Frauenbildungsvereins daſelbſt 


8 praktiſch in der Ausübung aller Thätigkeiten, die die Hauswirth⸗ 
ler ſchaft verlangt, ausgebildet, und erhielt die erforderlichen Beleh⸗ 


d Weftpr, kungen über Nahrungs⸗Stoffe und⸗Mittel, Nähr⸗ und Nährgeld⸗ 
r perig Volksernährung 2c. 

ach ihrer Rückkehr Oſtern 1891 begann der Unterricht. Von 

Hund ben 88 Mädchen der Klaſſe nehmen 24 Theil, die im Alter von 

12 und 13 Jahren ſtehen. Die anderen 14 Mädchen haben am 

tte Sucht, Rochtage vermehrten Handarbeitsunterricht bei der Handarbeits- 

billig ver; lehrerin. Der Haushaltungsunterricht findet an jedem Donners⸗ 

— (6146 _ füge von 8—121/, in der Schulküche ſtatt an einem großen eiſernen 

gewachſene und zwei kleinen Herden. 24 Schemel und Tiſche ſtehen dort für 

iesjährige die Kinder zur Benutzung, 4 Regale nehmen die Kochgeſchirre auf. 


mer etzung nach der für eine beſtimmte Perſonenzahl berechneten 
25 bei enge und nach den zu beachtenden Kochregeln feſtgeſtellt, der 
| ) 


Preis berechnet, die Ausgaben gebucht; dann folgt eine Beſprechung 


ba wird das zu kochende Gericht nach Stoff- und Zuſammen⸗ 


Biſitzer. über Art und Werth des Volksnahrungsmittels und der daraus 
* zu erzielenden Speiſen. Daran ſchließt ſich das Kochen auf den 

} Herden und das Tiſchdecken. Die gewonnenen Speiſen werden 
nl bon den Kindern (ohne Entgelt) verzehrt. Dann folgt das Spülen 

a * des Geſchirres, Putzen der Holz⸗ und Blechſachen, der Fenſter, 
:oßen Pin⸗ Tiſche, Schemel. Reinigen und Inſtaudſetzen der Küchengeräthe 
ärtnerth, wiederholt ſich von Zeit zu Zeit. Geſundheitsregeln werden ge⸗ 


üchs häuſer, 
haus, Ru 
umenzucht, 
zettgeſchäft, 
gen Krank 

na 


legentlich beſprochen, Krankenkoſt wird gekocht u. ſ. w. 

Die vorbereitenden Thätigkeiten der Küchenarbeit, wie Feuer⸗ 
anmachen, Holzſpalten, Tiſch und Geſchirr in Ordnung halten, 
Meſſer putzen, Regale und Küchenwäſche beſorgen und das Führen 
der kleinen Kaſſe find als beſtimmte Aemter unter die Kinder 
bertheilt, die damit wechſeln. Die Auswahl des Stoffes, die Art 
und Weiſe der Behandlung der Unterrichtsaufgabe und das ganze 
Verfahren ſind einfach, faßlich, dem kindlichen Gedankenkreiſe an⸗ 
pepaßt. Natürlich können bei einmaligem wöchentlichen Un⸗ 
erricht nur die Grundzüge eingeprägt werden. Doch iſt zu 
110 daß auf dieſer Grundlage den Mädchen die Luſt zum 

eiterlernen wachſen wird. Einen direkten Nutzen tragen ſie ſchon 
letzt mit ins elterliche Haus hinaus. Für ein ſpäteres Dienſt⸗ 
bolenverhältniß erhalten fie eine tüchtige Vorbildung, die ihnen 
und der Herrſchaft zu Nutze kommen muß. Der übrige Unter⸗ 
richt iſt eng an den Haushaltungsunterricht angeſchloſſen, er ent: 
Fan den weiblichen Bedürfniſſen. Ihre Allgemeinbildung wird 
urch die neue Einrichtung nicht geſchädigt, ſondern nur geſammelt und 
eſchärft. Der Stundenplan weiſt wöchentlich 32 Stunden auf, 
under 4 bis 5 Hauswirthſchaft und 2 Handarbeit. Die Dis⸗ 
zplin iſt dadurch, daß die Lehrerin neben dem Haus wirthſchafts⸗ 
unterricht noch Unterricht in der Klaſſe ertheilt, eine muſterhafte. 
Nur von den früheren zwei Zeichenſtunden iſt eine in Fortfall 
ekommen. Der Schulzwang hat durch die Neueinrichtung für 
le Eltern viel von ſeiner Schärfe verloren: dieſelben erkennen 
den Nutzen dieſes Faches an. Die Kinder gehören den ärmſten 
Familien an; Herr Reltor Pudor ſteht eben auf dem Standpunkt, 
daß die Bedürfniſſe des häuslichen Lebeus namentlich des armen 
Urbeiterſtandes im Schulunterricht ſelbſt mehr berückſichtigt wer⸗ 
den müſſen als früher und hofft eine ſolche vermehrte Berück⸗ 
ſichtigung durch feinen praktiſchen Verſuch durchgeführt zu haben. 
Vielleicht findet dieſer Verſuch auch an anderen Orten Nach⸗ 


ahmung. Die Einrichtung der Haushaltungsſchule erfordert im 
Ganzen 349 Mk. (E. 8.) 
ne Aus der Provinz. 


idſchaft zu Aus dem Kreiſe Kulm, 16. September. Ein neues Au⸗ 


oder ſpäln ternehmen, welches der Laudwirthſchaft Nutzen bringen kann, wird 
t. Feu bon Landwirthen von Dubielno und Umgegend ins Leben gerufen. 
20000 M. Es iſt dies eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
mit Auß Das Molkerei⸗Gebäude wird unmittelbar neben dem 


geitplicht 
ahnhof Wrotzlawken erbaut werden, wozu ein Platz angekauft 
ll. Die Lage der Molkerei iſt die denkbar günſtigſte, da die Ent: 
ernung bis zum Bahnhofe nur 300 Meter beträgt, die Chauſſee 
luszuitz-Zegartowitz, welche die reichen Güter Orlowo, Schero⸗ 
kopaß, Bottſchin, Drzonowko, Wenzlau, Wrozlawken und Papau 


Expedition 


iener 


zer Adler, ſowie die Dörfer Drzonowo, Dubielno und Papau mit einander 
er mit fol berbindet, ebenſo eine Hauptſtraße Niemczyck-Kulmſee vorbeiführt. 


Off. un In der Gründungs⸗Verſammlung wurden gleich 325 Kühe ges 


8 Gef. er zeichnet, man rechnet aber auf 1500 Kühe nach Jahresfriſt. Die 
ern Molkerei erhält Dampfbetrieb und wird eine der größten Molkereien 
5 Weſtpreußens werden. Am 1. Januar künftigen Jahres ſoll fie 
eſchäftslag, iu Betrieb geſetzt werden. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Jahren ei Herren Witte-Niemezyk, Klakt-Dubielno und Deuble⸗Papau. 

1 = Geſchüß Marienwerder, 16. September. (N. W. M.) Ueber die 


iſt zum J. Flucht des Rechtsanwalt Radtke'ſchen Ehepaar 3 iſt zu 
i bemerken, daß es mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt iſt, daß die 


nenſtr. 4. Radtkeiſchen Eheleute nach Newyork gereiſt find, es iſt das jedoch 
ſehr wahrſcheinlich. Mit dem Schnelldampfer „Columbia“ ſind 

’ am 24. Juli von Hamburg gereift Kaufmann S. Radtke, 45 Jahr 

N I til alt, und Ehefrau Sophie, 37 Jahre alt. Hierbei iſt das Alter 
0 der Frau um 7 Jahre zu niedrig angegeben. Unrichtig iſt außer 
em ſeit 50 der Standesbezeichnung der Vorname des Mannes, welcher Peter 
2 U. Schaub beißt. Indeſſen kann man annehmen, daß R. vielleicht nur ein 
betrieben ill undeutliches P. geſchrieben hat, welches für S. geleſen worden iſt. 
mit Wohn An eine Gläubigerin in Thorn iſt unter dem 26. Juli ein Brief 
nd Speichen ) der Frau Radtke aus Lüneburg gekommen. Die Radtke's find 
igungen al jedoch garnicht in Lüneburg geweſen, ſondern haben dieſen Brief 
u Nr. 6199 von Warnemünde aus dem in Lüneburg lebenden Vater der Frau 
uſenden. Radtke zur Weiterbeförderung geſandt. Das Dienſtmädchen Anna 
then Voeczelski aus Peſtlin hat Frau Radike von hier aus mitgenommen. 
ierſtr. 27. Der Verbleib derſelben iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen. 
b. 3 Himm Falls die Radtke's nach New⸗York gegangen find, iſt auf eine 
Ottoder ai Beſtrafung derſelben nicht zu rechnen, da nach dem Vertrage mit 


ord⸗Amerika die Auslieferung nur wegen einzelner in dem Ver⸗ 
trage beſtimmt angegebener Kapitalvergehen ſtattfindet und bisher 


lig zu verm, hnatens nicht bekannt geworden iſt, daß ſolche ihnen zur Laſt 


nerſtr 27. allen. 
Tanaeftt 131 Dirſchau, 16. September. Geſtern wurde die letzte Niete 
u Burſchen⸗ en eiſernen Oberbau der neuen Weichſelbrücke eingeſchlagen, 
Oktober ammit ſind die Eiſenarbeiten der Brücke bis auf das Schienenlegen 
5 beendet. Zur Feier des Tages prangte die Brücke in reichem 
laggenſchmuck. Die Leiter des Bruͤckenbaues hatten ſich zur 


eier dieſes denkwürdigen Tages mit den Arbeitern vereint, die 


ter. 


Dampferfahrt am Sonntag beendigte das Vergnügungsprogramm. 
Während nun für Zoppot die kurze ſtille „Nachſaiſon“ beginnt, 
ſind deſto lebhafter die Möbelgefährte thätig, welche das Ent⸗ 
leerungsgeſchäft beſorgen. Ebenſo iſt bereits wieder die Bau⸗ 
thätigkeit im Schwunge, um für nächſten Sommer für neuen Zus 
zug neue Räume zu ſchaffen. Auf die diesjährige Saiſon kann 
man trotz der nicht gerade verſchwenderiſchen Wettergunſt des 
Sommers mit Befriedigung zurückblicken. Sie hat einen aber⸗ 
maligen Fortſchritt zu verzeichnen; als Badegäſte waren bis zum 
11. September angemeldet 2889 Familien bezw. Einzelſtehende 
mit zuſammen 6771 Perſonen, gegen 2734 Familien ꝛc. mit 6489 
Perſonen im vorigen Jahre. 

Marienburg, 16. September. Der Handel am geſtrigen 
Tage des Luxuspferdemarktes verlief e die größten 
Ankäufe ſchon vorgeſtern gemacht waren. Die Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion für das zur Konkurrenz vorgeführte Zuchtmaterial trat 
unter dem Vorſitz des Herrn Geſtütsdirektors Schwarzuecker⸗ 
Marienwerder in Thätigkeit. Nachmittags traf Herr Oberpräſident 
v. Goßler ein, und es wurde alsdann unter Vorführung der 
Thiere das Ergebniß der Prüfung durch den Vorſitzenden des 
Komites, Herrn Landrath v. Zander, verkündet. Es gelangten 
folgende Preiſe zur 3 1) für warmblütige Henſte: 
2 zweite Preiſe von je 200 Mk. an die Herren Wunderlich⸗ 
Altfelde und Tolkemit⸗ Klecewo. Ein erſter Preis von 300 Mk. 
konute, da paſſendes Material nicht vorhanden, nicht zur Ver⸗ 
theilung gelangen. 2) für Stuten mit Füllen oder 2 
deckte Stuten erhielten die Herren Rentel⸗Stalle 400 Ml., 
Wiens⸗Heubude 300 Mk., Heinrich⸗Gr. Leſewitz 250 Mk., 
Grunau⸗Tralau AO Mk., Penner⸗Warnau 200 Mk., Nau⸗ 
Koleſomp 150 Mk., Grundmann⸗Schwanendorf 100 Mk. und 
Wie be⸗Tolkemit 100 Mk. 3) Für 3—4jährige Stuten er: 
hielten Wunderlich-Altfelde mit 250 Mk, v. Reibnitz⸗Hein⸗ 
zichau 200 Mk., Tornier⸗Palſchau Boſchmann⸗Birkenfelde Win⸗ 
ter⸗Stadtfelde, und v. Donimierski⸗Hohendorf je 100 Mk. 4) 
Für 2jährige Stuten erhielten Sr una us Tralau 150 Mk., Ja⸗ 
kobſohn⸗Tragheim und v. Reibnitz⸗Heinrichau je 100 Mk., Fried⸗ 
rich ⸗Kl. Leſewitz und Tornier⸗Trampenau je 50 Mk. In der 5. 
Kategorie, einjährige Stuten, erhielten v. Reibnitz⸗Heinrichau 
100 Mk., Bleich⸗Wachsmuth 60 Mk. und Flindt⸗Schönau 40 Mk. 
Nach der Vorführung der prämiirten Thiere erfolgte der Umzug der 
durch die Lotteriekommiſſion angekauften 7 Equipagen und Pferde 
(letztere insgeſammt 90 Stück), welche einen ſtattlichen Anblick boten 
und unter denen ſich ganz vorzügliche Exemplare befanden. Die 
Luzuswagen waren von den Herren Spänke⸗Graudenz, Find⸗ 
eiſen⸗Elbing und Gebr. Kulecki⸗Marienburg gebaut und geliefert 
worden. Herr Bankier Heintze⸗-Berlin, welcher den General⸗ 
vertrieb der 150000 Looſe übernommen hatte, war auch erſchienen 
und machte die Mittheilung, daß ſämmtliche Looſe feſt begeben 
ſeien und eine Verringerung der Gewinne nicht ſtattfinde. Es 
wurden deshalb die Looſe heute mit einem Aufſchlag von 20—50 
Pf. gehandelt. Ein Mahl in Küſters Hotel bildete den Schluß 
der heutigen Veranſtaltungen. Das ganze Unternehmen, welches 
von Jahr zu Jahr einen größeren Umfang annimmt, endigt heute 
mit der Lotterie. 

Heute fand der nochmalige Sub miſſionstermin für die 
Erdarbeiten des Looſes II. der Miswalder Eiſenbahn ſtatt. 
Es erhielten die Herren Topowski und Felſch⸗Thorn mit 447000 
Mk. den Zuſchlag, während das Gebot des Herrn Bopp aus 
Rügen mit 379 000 Mk. nicht angenommen wurde. Zu bemerken 
iſt, daß Herr Kade reit⸗-Allenſtein dieſe Arbeiten ſ. Z. mit 
320000 Mk. übernommen und ſchon für 21000 Mk. Arbeiten aus⸗ 
geführt hatte, dabei aber zahlungsunfähig wurde. 

Mohrungen, 16. September (Erml. Z.) Geſtern in der 
Frühe ſah man den Waſſerbauinſpektor Morgenftern aus Zölp 
in einem Boote allein auf den Rothloff⸗See hinausrudern und 
nach kurzer Zeit trieb das Boot herrenlos auf dem See. Man 
vermuthete einen Unglücksfall, brachte das Boot, in welchem ein 
Revolver Futteral lag, an Land, und ſuchte ſofort nach der Leiche 
des Herrn M. Nachmittags fand man dieſelbe auch im See, an 
der rechten Schläfe fand ſich eine Schußwunde. Da kein anderer 
Grund zum Selbſtmorde vorliegt, nimmt man an, daß Herr M. 
in einem Anfalle von Schwermuth ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht hat. 


Frauenburg, 16. September. Der Oberpräſident von 
Oſtpreußen, Graf Stolberg⸗ Wernigerode, traf geſtern in 
Begleitung des Herrn Landraths Oberg hier ein um dem 
Biſchof einen Beſuch zu machen; zu dem ihm zu Ehren gegebenen 
Mahle waren auch die Mitglieder des Domkapitals ſowie der 
Landesgerichtspräſident und der Erſte Staatsanwalt von Brauns⸗ 
berg erſchienen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 16. September. 


1) Nicht gerade angenehm überraſcht wurde am 81. Juli 
der Kommis eines Schwetzer Kaufmanns durch die Mittheilung, 
daß ſoeben ein fremder Meunſch anſcheinend aus feiner zwei 
Treppen hoch belegenen Wohnung gekommen ſei, der ſich im Be⸗ 
ſitz von Kleidungsſtücken befunden habe, die denen des Kommis 
ſowie denen ſeines Kollegen ſehr ähnlich ſeien. Nachdem der Be⸗ 
nachrichtigte ſich davon überzeugt hatte, daß aus der Wohnung 
wirklich ein ganzer Anzug und ein Paar Stieſel fehlten, machte 
er ſich auf die Verfolgung; bald erreichte er auch den Dieb, den 
Arbeiter Johann Mod zinski aus Schwetz, der ſich bereits die 
Beinkleider und die Stiefel angezogen und auf Befragen dle naive 
Ausrede hatte, die Kleidungsſtücke für zwei Mark von einer „un⸗ 
bekannten Frau“ erſtanden zu haben. Auf der Polizei und auch 
im heutigen Termin erklärte der Kleidermarder, bei der Ausübung 
des Diebſtahls fo betrunzen geweſen zu fein, daß er von Nichts 
mehr wife; dies iſt jedoch unwahr. Er mußte zugeben, daß er 
wiederholt in dem Hauſe, in dem der Diebſtahl ausgeführt war, 
gearbeitet hatte, alſo mit den Räumlichkeiten genau Beſcheid weiß. 
In Anbetracht ſeiner Vorſtrafen, unter denen ſich auch mehrere 
wegen Diebſtahls befinden, wurde auf ein Jahr Gefäugniß ſo⸗ 
wie ein Jahr Ehrverluſt erkannt. 

2) Im Frühjahr 1889 war der Zimmermann Friedrich 
Wölke aus Garnſee beſchäftigt, bei dem Beſitzer R. in 
Garnſeedorf ein Haus aufaufühten, Zu feinen Angelegen⸗ 


heiten gehörte es auch, das nöthige Bauholz aus einem 
Privatwalde zu Holen. Hierbei paſſirte es ihm eines Tages, 
daß er anſtatt nummerirten und vermeſſenen Holzes ein 
unvermeſſenes Stück auf dem Wagen fand. Da er nun dachte, 
daß das Holz doch noch nicht bezahlt ſei, ein Ausgleich zwiſchen 
R. und dem Beſitzer des Waldes nicht ſchwer fallen könne, nahm 
er das Stück Holz mit zum Bauhofe, machte aber dem R. von 
dem Vorfalle ſofort Mittheilung. Als nun alles Holz zerſchnitten 
war, blieb das eine unvermeſſene Stück übrig, und um ſich dieſes 
vom Halſe zu ſchaffen, ſchenkte R. es dem Wölke, der es dann 
auch ſofort auf ſeine Koſten und auf dem Hofe des R. zerſchneiden 
ließ. Dieſes dem Waldbeſitzer entwendete Stück Holz wurde, da 
Letzterer nicht zu ſeinem Gelde kommen kounte, Gegenſtand 
eines Prozeſſes, und das Schöffengericht in Marienwerder ver⸗ 
urtheilte Wölke wegen Diebſtahls zu vierzehn Tagen Gefängniß; 
es war auf die Ausſage des R, der in Abrede ſtellte, dem Wölke 
das Holz geſchenkt zu haben, zu viel Gewicht gelegt worden. 
Gegen dieſes Erkenntniß legte der Verurtheilte Berufung ein. 
Er führte au, daß er von R. das Holz geſchenkt erhalten habe, 
und zwar als Belohnung dafür, daß das Holzabfahren ohne 
Unglück geſchehen ſei. Es traten noch andere Zeugen auf, die 
ſagten, daß R. ihnen gegenüber ſich dahin geäußert habe, er hätte 
dem Wölke ein „ſchönes Stück Holz“ geſchenkt. Dieſen beſtimmten 
Ausſagen hat R. immer nur ein unbeſtimmtes „davon weiß ich 
nichts“ entgegenzuſetzen; die ganze Ausſage des R. war aber ſo 
unbeſtimmt und jo unglaubwürdig, daß der Gerichtshof nicht nur 
aus dieſem Grunde die Vereidigung ausſetzte, ſendern 
auch deshalb, weil er bei der That als Theilnehmer verdächtig 
ſei. Gegen Wölke wurde unter Aufhebung des Urtheils des 
Schöffengerichts zu Marienwerder auf Freiprechung erkannt. 
In den Gründen wurde u. A. angeführt, daß die Wegnahme des 
Holzes ſeitens des Angeklagten nicht wider Willen des R. erfolgt 
und daß die Behauptung nicht widerlegt ſei, daß er geglaubt habe, 
R. werde ſich mit dem Waldbeſitzer wegen des Stück Holzes aus⸗ 
einanderſetzen. 

3) In gelinde Aufregung wurden am Abend des 3. Juli die 
Bewohner des hieſigen „Weinberges“ verſetzt, als ſie gewahr 
wurden, daß in einer Bodenkammer Feuer ausgebrochen war, 
das jedoch zum Glück bald gelöſcht wurde. Verbrannt waren 
eine Anzahl Kleidungsſtücke, nur etwas angeſchweelt waren der 
Kleiderſtänder, eine Bettſtelle und ein Dachſparren. Als Urheber 
des Feuers wurde das eben aus der Schule entlaſſene vierzehn⸗ 
jährige Dienſtmädchen Lina Wod zack von bier ermittelt. Die⸗ 
ſelbe war Abends in der Bodenkammer geweſen, um im Auf⸗ 
trage eines Dienſtmädchens ein Kleidungsſtück zu holen. Nachdem ſie 
das Geſuchte gefunden hatte, warf ſie das zum Leuchten benutzte 
Streichholz weg, ohne darauf zu achten, ob es ganz erloſchen war 
oder noch brennend zwiſchen die dort hängenden Kleider fiel; nach 
etwa einer Viertelſtunde bemerkte man das Feuer. Die Wodzack 
wurde wegen fahrläſſiger Brandſtiftung angeklagt. Der Gerichtshof 
gelangte aber zu einem freiſprechenden Erkenutniß. Obwohl feſt⸗ 
ſtehe, daß die jugendliche Angeklagte ein Streichholz weggeworfen 
habe, daß das Haus beſchädigt ſei und daß ſie unvorſichtig ge 
handelt habe, fo könne doch nicht feſtgeſtellt werden, daß fie bei 
Begehung der That die erforderliche Einſicht beſeſſen habe, daß 
fahrläſſige Brandſtiftung auch beſtraft wird. 

J A c d ¹¹wꝛ 


1. Fort.] Der Stern der Authold. (Nachdr. verb⸗ 
Von Adolf Streckfuß. 


Die Mittheilung des Barons machte auf ſeine beiden 
Söhne einen ſehr verſchiedenartigen Eindruck. Hans war auf 
das Tieſſte erſchreckt, feine Lippen bebten, mit inniger Theil⸗ 
nahme blickte er auf den Vater, der, nachdem er ſein Geſtänd⸗ 
niß abgelegt hatte, in den Lehnſtuhl zuſammenſank und kaum 
aufzuſchauen wagte; er ergriff deſſen Hand und drückte fie 
zärtlich. 

„Beruhige Dich, lieber Vater,“ ſagte er innig. „Es muß 
ja noch Mittel geben, Dir zu helfen. Deine Söhne ſtehen 
Dir zur Seite, Hermann und ich, wir Beide werden Alles 
aufbieten! Ich weiß, daß Hermann denkt wie ich. Es giebt 
kein Opfer, welches wir nicht bereit wären, für Dich zu 
bringen!“ 

Auf Hermann ſchienen die Hans ſo tief erſchütternden 
Worte des Vaters nicht den geringſten Eindruck gemacht zu 
haben, er blickte auf den gebeugten, zuſammengebrochenen 
Mann mit demſelben kalten, ruhigen Eruft, den er beim Bes 
ginn der Unterredung gezeigt hatte, er war nicht erſchreckt, 
0 einmal überraſcht, dies ſprach er auch offen aus, indem 
er ſagte: 

„Ich ahnte längſt, daß es einmal dahin kommen würde; 
aber es iſt ſchneller gekommen, als ich glaubte. Ich fürchte, 
Vater, auch ich werde Dich nicht retten können, Deine Hoff⸗ 
nung auf meine Hilfe wird trügeriſch ſein. Ich bin bereit, 
mein Muttererbe Dir zu überlaſſen —“ 

„Nein, nein, das verlange ich nicht!“ rief der Baron, den 
Sohn unterbrechend und ſich haſtig aufrichtend aus. „Es 
würde meinen Ruin nicht aufhalten! Was wären zehntauſend 
Thaler! Ein Tropfen auf einen heißen Stein.“ 

„Aber mein von dem Großvater mir hiuterlaſſenes Ver⸗ 
mögen!“ fiel Hans ein. 

„Iſt unantaſtbar!“ entgegnete der Baron. „Dein Groß⸗ 
vater hat das Kapital durch ſein Teſtament feſtgelegt, daß 
Du, ſo lauge Deine Eltern leben, keine Verfügung über das⸗ 
ſelbe haſt. Er hat wohl vorausgeſehen, welches Schickſal 
mich einſt treffen würde. Er wollte es Dir unmöglich machen, 
Deinen Vater unterſtützen zu können. Sein Teſtament iſt 
unumſtößlich. Du kannſt mir nicht helfen, mein guter Hans; 
ich weiß, wenn Du es konnteſt, Du würdeſt es thun, kein 
Opfer mürde Dir zu dieſem Zweck zu ſchwer ſein. Die Ent⸗ 
ſcheidung über mein Schickſal liegt in Hermanns Hand.“ 4 

„Was verlangſt Du von mir?“ fragte Hermann. f 

„Kein Opfer!“ entgegnete der Baron. „Indem Du mich 
retteſt, wirft Du Dein eigenes Lebensglück begründen. Es 
iſt Zeit, daß Du das ruheloſe Wanderleben aufgiebſt und 
Du einen eigenen Herd gründeſt. Ich werde Dir Ober⸗ und 
Niederlöſen abtreten. Die beiden Güter find groß genug, 
um einem tüchtigen Landwirth vollauf Beſchäftigung zu geben. 
Schloß Löſen iſt auch für einen Baron Anthold ein würdiger 
Landſitz, ſelbſt die Einrichtung iſt derart, daß Du mit Ehren 
eine junge Frau dorthin führen kannſt!“ 

„Ah, jetzt fange ich an zu begreifen!“ fiel Hermann mit 
finſterer Miene eln. „Du verlangſt, daß ich heirathen ſoll. 
Natürlich ein reiches, ein ſehr reiches Mädchen. Die Schwieger⸗ 
tochter ſoll durch ihre Mitgift die Schulden des Baron Ant⸗ 
hold bezahlen! Gewiß haſt Du mich auch der Mühe des 
Suchens enthoben und ſchon für mich geſorgt?“ f 

Der Baron wurde durch dieſe Worte offenbar in große 
Verlegenheit gebracht; er wagte es nicht, feinen Sohn ane 
zublicken, als er ſehr freundlich antwortete: 2 


„ lieber Hermann, allerdings! Ich bin fo 
glücklich geweſen, Dir die Hand eines ebenſo reizend ſchönen, 
wie feingebildeten und liebenswürdigen, eines ebenſo geiſt⸗ 
reichen wie —“ 

„Goldreichen Mädchens und ſo weiter!“ fiel Hermann, 
den Vater unterbrechend, ein. „Wer iſt denn die Dame, 
welche ſich durch ihren Reichthum einen Mann und den Titel 
Baronin kaufen will? Ich ſetze nämlich voraus, daß Du 
der Zuſtimmung des - ebenjo ſchönen wie liebenswürdigen, 
ebenſo geiſtreichen wie goldreichen Mädchens ſicher biſt?“ 

„Du kränkſt mich durch Deinen Spott, Hermann! Habe 
ich nicht eine Vaterpflicht erfüllt, indem ich für Deine Zukunft 
zu ſorgen beſtrebt war?“ 

„Nur für meine Zukunft? Hat nicht vielleicht die Er⸗ 
wägung, daß der Reichthum der Schwiegertochter dem drohen⸗ 
den Ruin vorbeugen ſoll, ein wenig Einfluß auf Deine Eut⸗ 
ſchließung gehabt?“ 

„Hermann, Du beleidigſt den Vater.“ 

Die vorwurfsvollen Worte des Bruders riefen nur ein 
ſpöttiſches Lächeln auf Hermanns Lippen. 

„Glaube das nicht, Hans“, erwiderte er ruhig, „der 
Vater fühlt ſich nicht ſo leicht beleidigt, er weiß ja, daß ich 
mit ſchönen Phraſen mich niemals habe befreunden können. 
Wie werden am beſten und ſchnellſten zum Ziele kommen, 
wenn ich ohne alle Umſtände und Bemäntelungen erfahre, 
was ich doch wiſſen muß. Alſo ohne weitere Vorrede den 
Namen, Vater!“ 

„Adele — Treu!“ 

Der Baron ſprach den Namen nur ſtockend und zögernd 
aus, er blickte unt einem Ausdruck faſt von Furcht den Sohn 
an, um in deſſen Zügen zu leſen, mit welchen Gefühlen er 
die Nennung gerade dieſes Namens aufnehmen würde, und 
in der That, ſeine Beſorgniß war nicht ohne Berechtigung. 

Hermanns Geſicht verfinſterte ſich noch mehr, als er den 
Namen hörte, ſein Auge blitzte unwillig auf. 

„Adele Treu!“ rief er. „Dieſen Namen habe ich aller⸗ 
dings nicht zu hören erwartet! Adele Treu, die Tochter des 
Mannes, den Du unzählige Male mit tiefſter Verachtung 
einen unbarmherzigen Wucherer, einen Geldmenſchen ohne 
Herz genannt haft! Wie iſt es möglich, daß Du ſie, gerade 
ſie zu Deiner Schwiegertochter auserwählen konuteſt?“ 

„In Treu's Hand find meine Wechſel!“ ſagte der Baron 
kleinlaut. 

„Und er wird die Zahlung unbarmherzig fordern, weun 
der Baron von Anthold ihm nicht den älteſten Sohn ver⸗ 
kauft! Er will einen Baron zum Schwiegerſohn haben, er 
iſt reich genug, er kann ſich ein fo koſtſpieliges Vergnügen 
erlauben! Mancher Makel, den ſelbſt der Titel eines „Ge⸗ 
heimen Kommerzienraths“ nicht fortwiſchen kann, ruht auf 
ſeinem Namen, da will er wenigſtens der Tochter einen 
adeligen Wappenſchild verſchaffen. Jetzt erſt wird mir der 
innere Zuſammenhang dieſes Seelenhandels ganz klar. Die 
Herren Väter find miteinander einig, aber wie ſteht es mit 
den Kindern? Weiß Fräulein Adele Treu um den Handel? 
Iſt ſie bereit, ein Werkzeug dieſer Pläne ihres Vaters zu 
werden?“ 

„Treu verſichert mir, daß ſeine Tochter ihm den Gehorſam 
nicht verſagen werde!“ 

„Ich glaube es! Die Tochter eines ſolchen Vaters hat 
wohl ſchwerlich ein Gefühl dafür, wie ſchmachvoll der Handel 
iſt, deſſen Objekt fie ſelbſt iſt. Ich kenne fie, ohne fie zu 
kennen! Ich ſehe ſie vor mir, obgleich ich ſie nie geſehen 


ger Glücke fehlt, als eine vornehme Hamilienberbindung! 
e plappert franzöſiſch und engliſch, vielleicht auch italienisch, 
fie ſpielt Klavier und ſingt dazu, wahrſcheinlich frevelt fie 
auch in der Malerkunſt; ſie hat alle berühmten Romane ge⸗ 
leſen, verſteht über alles und noch vieles andere zu ſchwatzen! 
Und auch ſchön und liebenswürdig iſt ſie! Warum ſollte ſie 
nicht ſchön ſein, alle Mittel zur Verſchönerung ſtehen ihr zu 
Gebote, Haare, Zähne, ſelbſt Augen ſind ja in vollendeter 
Form zu kaufen, und eine ausgeſuchte Toilette thut das 
Uebrige!“ 

„Du irrſt, Hermann“, bemerkte Hans. „Adele Treu iſt 
wirklich ein ſchönes Mädchen; ich habe ſie einmal in einer 
Geſellſchaft getroffen, ſie fiel mir durch ihre Schönheit auf.“ 

„Haſt Du auch mit ihr geſprochen, ihren Geiſt und ihre 
Liebenswürdigkeit bewundert?“ 

„Nein, ich habe mich ihr nicht vorſtellen laſſen, obgleich 
ſie eine Freundin meiner Braut iſt, welche mir viel Gutes 
von ihr erzählt hat. Ich habe oft von dem Vater gehört, 
daß deſſen Geſchäftsverbindungen mit dem Geheimrath Treu 
nicht immer erfreulicher Natur geweſen ſind, und glaubte 
deshalb, es ſei beſſer, wenn ich mich fern von der jungen 
Dame halte; aber! ich habe ſie beobachtet und viel von ihr 
gehört. Mehrere meiner Kameraden umſchwärmten ſie und 
ſchwärmen für ſie!“ (F. f.) 
— ———— — — — — UEB 

— Am 18. September wird der Kreistag von Rügen an 
die Reglerung eine Petition richten, die Inſel mit dem Feſt⸗ 
lande durch eine feſte Eifenbrüde zu verbinden. Der Ver⸗ 
kehr auf der Rügenbahn hat einen ungeahnten Aufſchwung ge⸗ 
nommen und wenn dazu nach der Fertigſtellung des Saßnitzer 
Hafens die direkte Poſtverbindung mit Schweden in Thätigkeit 
tritt, wird die bisherige ſchwerfällige Trajektverbindung zwiſchen 
Inſel und Feſtland nicht halbwegs genügen. 

— Ein Denkmal des Gründers der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften Schulze⸗Delitzſch wurde am Sonntag zu Dellitzſch 
enthüllt. Von allen Seiten waren Verehrer des Verſtorbenen 
herbeigeſtrömt, an der Spitze der Behörden der bekannte fon]. 
Abgeordnete Landrath von Rauchhaupt. Das Denkmal iſt ein 
auf einem Granitſockel ſich erhebendes 2¼ Meter hohes Bronce⸗ 
ſtandbild, das den berühmten Volksmann in Rednerſtellung dar⸗ 
ſtellt nach dem Modell des aus Delitzſch ſtammenden Bildhauers 
Weißenfels in München. 


Briefkaſten. 

N. 1000. Der Holzwurm iſt aus Holztheilen nur dadurch 
zu entfernen, daß man dieſe im Backoſen längere Zeit durchhitzt 
und das Thier in ſeinen Bohrgängen tödtet. Um das Holz gegen 
feine Einwirkungen zu ſchützen, beſtreicht man es mehrere Male 
mit einer Miſchung aus gleichen Theilen Kochſalz und Kupfer⸗ 
vitriol, die in Waſſer aufgelöſt ſind. 

A. L. K. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ein tüchtiger 
Kaufmann auch in Deutſch⸗Oſtafrika Stellung findet, aber dazu 
wird, außer einer tüchtigen kaufmänniſchen Bildung und einer 
ſelbſtverſtändlichen gründlichen Keuntniß des Deutſchen Bekannt⸗ 
— mit der engliſchen und der franzöſiſchen Sprache erforder: 
lich ſein. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

18. Sept. Meiſt ſchön, warm, ſchwül, Gewitterneigung. Im 
Süden Regenfälle. 
Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, warm. Strichweiſe 
Gewitterregen, auffriſchende Winde. 
Vielfach heiter, warm, wolkig, auffriſchender Wind. 


19. Sept. 
20. Sept. 
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Berliner Cours⸗Vericht vom 18. Se 
105,70 B. Deutſche 
nterims⸗Scheine 3% 

e 


er. 
Reichs. Ant 
83,40 bz. 
Sonfol.Etnt, 
Anl. 4% 100,60 bz. G. Staats » Sculdideine 3% 99,90 Sr 
rege 

Li 
Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,90 B. Welpe 
Ritterſchaft I. B 3½% 94,10 bz. Weſtenkud ide Ditterfchaft II. 
II. 3¼½% 94,10 b 
Preußiſche Prämien 
3½0% Danziger Hypotheken⸗Pfaudbriefe 40% 
—.— —. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% —,— — 

Stettin, 16. September. Getreidemarkt. 
Weizen unv., loco 225—233, per September⸗Otiober 
225,50, per Oktober⸗November 221,50 Mk. — Roggen feſter 
loco 210-232, per September⸗Ottober 235,00, per Oktober, 
— 8 232,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
is 163 Mk. 


Magdeburg, 16. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% 17,25, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 14,25. Ruhig. 


Poſen, 16. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 75,80, do. loco ohne Faß (70er) 56,00. Feſter. 

Poſen, 16. Septbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig 

Weizen 21,70—23,80, Roggen 2200—23,20, Gerſie 
15,20— 17,50, Hafer 15,30—16,20, Kartoffeln 5,00 — 5,50, Lupinen 
blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 16. September. Getreide- u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kia. 

Zufuhr: 19 inländiſche, 291 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, rother 119 bis 
120pfd. mit Roggen 190 Mk. (80%, Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) höher, 117pfd. mit Geruch 


= 


206 Mk. (82 ¼ Sgr.), 114-15pfd. beſetzt 211 ME. (841, Cor) 
IIIpfd., 114 pfö. 215 Mk. (86 Sgr.), 125,20 pfd. 218 Mk. (87% 


Sgr.), 118pfd., 119pfd., 120pfd., 121.2 2pfd. 220 Mk. (88 Sgr) 
pro 120 Pfund holländiſch. 


| 
G. Henneberg’s „Monopolseide“ ist das Beste! | 


Nur direkt, 616t 


— | 


L * * * 

Wichtig für die Mutter! 

Aus der fehlerhaften und trägen Thätigkeit der Haut er— 
wachſen die größten Nachtheile für die Entwickelung des menſch⸗ 
lichen Körpers. Daher ſoll die Hautpflege ſchon in dem zarteſten 
Kindesalter geübt werden. Die empfindſame Haut des Kindes bes 
darf einer äußerſt milden, völlig reizloſen und die Hautfunktion 
anregenden Seiſe. Die meiſten Kinderſeifen find leider nur folde 
dem Namen nach. Eine wahrhaft milde, beſtgeläuterte, gänzlich 
ſchärfefreie Seife iſt nur Doerings Seife mit der Hale, 
und dieſe ſei jeder Mutter, jeder Pflegerin beſtens empfohlen. 
Kein Säugling, kein Kind ſollte mut anderer Seife gewaſchen 
werden als mit Doerings Seife mit der Eule, der 
beſten der Welt. Das Wundwerden der Haut, der damit ver 
bundene, ſo empfindliche Schmerz, das läſtige Jucken wird dem 
Kinde erſpart. Preis der Seife 40 Pfg.) erhältlich in Graudenz bel 
F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; W. Zielinski, 
Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, Bromberg; Engros-⸗Verkauf 


habe, die Tochter des geldſtolzen 


re ver 


Grandenz. 
Nachmittag 4 Uhr, Einſegnung der 
Confirmanden: Hr. Pred. Gehrt. 

Kgl. Neudorf. 17. Sonntag n. Trin., 
Vorm. 8 Uhr, Andacht mit heilig. 
Abendmahl: Hr. Paſtor Geſchke. 

Sackrau. Sonntag. den 20. d. Mts., 
Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Prediger Diehl. 

Villiſaß. 17. Sonntag n. Trinitat., 
Vorm. 11½ Uhr, Andacht mit heilig. 
Abendmahl; ½3 Uhr Bibellehre, 
Herr Paſtor Geſchke. 


Dankſagung. 

Allen denjenigen meiner Nachbaren, 
ſowie denjenigen der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, welche mir nach meinem am 
11. März cr. ſtattgehabten Brandunglüd 
mit Rath und That ſo bereitwilligſt 
helfend beigeſtanden, ſage hiermit meinen 
aufrichtigſten Dank. (6150 

Paſtwisko, im September 1891. 

J. Kieck busch. 


Sitzung des landw. Vereins 


Freystadt 


Sonnabend, den 19. Septbr. er., 
Abends 7½ Uhr. 
Der Vorstand. 


(6145) 


Freystadt Wpr. 


Das letzte diesjährige 


Garten⸗Concert 


mit großem (6168 


brillanten Feuerwerk 
findet Sonntag, den 20. d. Mr. ſtatt. 
Nach dem Concert: Tanz. 
Entree pro Perſon 30 Pig. — An ang 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des 1. Expedienten bei 
dem Königl. Landrathsamte in Znin 
iſt vom 1. Oktober cr. ab neu zu bes 
ſetzen. Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei dem unterzeich⸗ 
neten Landrath ſofort melden. An⸗ 
fangsgehalt wird in Höhe von 900 M. 
gewährt; bei zufriedenſtellenden Leiſtun⸗ 
gen tritt ſofortige Erhöhung ein. 

: BZmin, den 15. September 1891. 
Königl. Landrath. 
von Davier, 
Einige Tauſend Centner gute 
Kartoffeln um 
kauft, Off. nebſt Muſter erbittet um⸗ 
gehend Guſt av Brand, Graudeng. 


Sonntag, den 20. d. Mis, 


dem 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bauern⸗ 
dorf Groß Kommorsk, Band 35, 
Blatt 13, Artikel 39, auf den Namen des 
Bickermeiſters Theodor Domacho w⸗ 
ski eingetragene, in Bauerndorf Groß 
Kommersk belegene Grundſtück, 


! 5 
am 18. November 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 549 Mark 
Neinertrag und einer Fläche von 88 Ar 
50 Qnuadratm. zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
etwaige Abſchätzungen u. andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Zim⸗ 
mer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Alle Nealberechligten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenſalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des ßeringſten 
Gebots nicht berüdfichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 7 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einflellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (5539) 
am 18. November 1891, 
Nachmittags 12½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, 14. September 1891. 
Königliches Amtsgericht 


37 Stiere 
holländer Raſſe, —— Ctr. 


ſchwer, verkauft ( 
Gut Gludan b. Oliva. 


blatts, 


Früh Nebel. 


Doering & Co., Frankfurt a. 


N. (36480 


® 3 
Zwangsbverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dom⸗ 
browken Band I, Blatt 3, auf den 
Namen des Landwirths Joſef Behrendt 
jun. aus Dombrowken eingetragene, 
im Kreiſe Marienwerder belegene Grund⸗ 
ſtück Dombrowken Band I, Blatt 3, 


* 5 ) 
am 26. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 278.32 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 104,08,59 
Hektar zur Grundſtener, mit 468 Mark 
Putzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin gun⸗ 
gen können in der Grerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Se wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der betrei⸗ 
bende Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtückes tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6160) 


am 26. November 1891, 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 12. Septbr. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
In Mittenwalde bei Ostaszewo 
stehen 20 Stück zweijährige 


Holländer Stiere Eppweizen. 


(gut angefleischt) zum Verkauf, (6140) 


leute und Erſatz Reſerviſten: 

1) der Musketier Gustav Guenther 
aus Seeberg, geboren den 20. Mai 
1859 in Germen, 2) der Grenadier 
Karl Hein aus Kl. Tromnau, ge 
boren den 16. September 1860 in 
Gr. Jauth, 3) der Füſelier Wilhelm 
Friedrich Richau aus Rieſenkirch, 
geboren den 22. Oktober 1856 in 
Kl. Rohdau, 4) de rFüſelier August 
Grabowski aus Rieſenburg, ge⸗ 
boren den 25. September 1857 in 
Steinberg, 5) der Gefreite Carl 
Julius Schwenteck aus Kl. Trom⸗ 
nau, geboren den 5. Juli 1863 in 
Kl. Tromnau, 6) der Musketier 
Wilhelm Broge aus Thiergarth, 
geboren den 19. Juni 1862 in Frey⸗ 
walde, 7) der Füſelier Friedrich 
Raphael aus Nieſenkirch, ge⸗ 
boren den 3. Dezember 1861 in 
Rieſenkirch, 8) der Musketier August 
Hartuschewski aus Thier garth, 
geboren den 8. Januar 1856 in 
Marienwerder, 9) der Seeſoldat 
Hubert Senkowski aus Nieſen⸗ 
burg, geboren den 1. Februar 1864 
in Skarlin, (6159) 
werden beſchuldigt, ohne Erlaubniß aus⸗ 


| 
gewandert zu fein. 

Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 
den 17. November 1891, 

Mittags 12 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Rieſenburg zur Hauptverhandlung 
geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königlichen Bezirks⸗Kommando zu Dt. 
Eylau ausgeſtellten Erklärung verur⸗ 
theilt werden. (E. 24/91.) 

Rieſenburg, den 10. Septbr. 1891. 

Landmeſſer, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Suche einen guten (6047 


Aeufundländer⸗Hund 


als Begleiter, treu und nicht bösartig, 
zu kaufen. (6047 
Offerten nebſt Angabe der Farbe u. 
Abzeichen, Alt er, Größe und des Preiſes 
an Gutsverwalter Marquardt in Gr. 
Konojad Wpr. erbeten. 


Paulshof p. Culmſee verkauft 
(6246 


Die nachbenamnten Reſerviſten, Wehr⸗ N 


Forstrevier, Ostrometzko, 
Walo faſchinen⸗Verkauf, 


An Mittwoch, d. 23. Sept. d. J, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe hierſelbſt, ſollen die aus dem 
Einſchlage 1891/2 entfallenden Wald⸗ 
faſchinen meiſtbietend verkauft werden. 
Oſtrometzko, den 15. Septbr. 1891. 
Der Oberförſter. (6046) 


Abrik⸗Karkoffch 


VREIEEINERKSISTUEIDIS SIE TAGE 
kauft ab j der Station zu höchlten 
Preiſen und bittet um 5 Kilogr⸗ 

Proben B. Hozakowski, Thorn, 


Gute Daberſche 


Eß kartoffeln 


liefert in Waggon per 200 Ctr. 
Otto Holzky, Neidenburg, 
Dominium Jauuſchau p. Roſen⸗ 
berg Weſtpr. verkauft zwei 7 jährig, 
8zöllige, ſchwere, braune (6177 


Wallache 


die als Kutſchpferde nicht mehr flott 
genug, zu ſchwerem Ziehen alert 
geeignet ſind. ; 


In Sendzice bei Bifchofswertr 
Wpr. ſtehen 12 dreijährige 


Stiere 


zum Verkauf. (5411) 


Ein junger Sandwirth 
wünſcht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
in der Wirthſchaft z. 1. Oktbr. Stellung. 
Gehalt erwünſcht. Gefl. Offerten unter 
S. II. poſtlagernd Pelplin erbeian. 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmark. 
Proben gratis. Eſſen (Kult) 


Neueſte Nr. 20 Pf. 
Ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, finde 
in meinem Modewaaren⸗ und Confek 
tionsgeſchäft von ſofort reſp. 1. Oltobn 
bel hohem Salair dauernde Stellung. 
6142) S. Loeffler, Pr. Stargard 
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xefp. 1. oben cr. 22 gewandt 
flotten Verkäufer 


1 t. Den Offerten 
dine Gehegen pech und Bean ab⸗ 


2 zufügen. ) 
2 1 B Rieſenburg Wpr. 


— 3 Bob, Ales 
Aas 1. Ottober ſache ich einen 
dur (6044 
flotten Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein 
Herren⸗Coufektious⸗ und 
Maaß ⸗ Geſchäft. 
Off. find Photogr, Zeugnißabſchr., 
ſowie Gehaltsanſpr. bei freier Station 


bei n 
a M Freund, Herne / W. 
Per 15. Oktober ſuche ich für mein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ Geſchäft 
einen tüchtigen, umſichtigen (6174 
Verkäufer. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bitte tie beizufügen. 
J. B ‚Braunsberg. 
Er mne ſcldſtſtändige 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſuche p. 15. Oktober d. 33. für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions Geſchäft. 6158 
H. Zeimann, Culm 


Einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. Oktober cr. für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗ BEE 
ven verbeten. 

A. Gremezynski, Natel Gage). 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich von ſogleich oder 1. Oktbr. cr. 

einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der xolniſchen 
Sprache mächtig. Gehaltsangabe er⸗ 
wünſcht. (5838) 

S. Jacoby, Oſterode Oſtpr. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft fuche p. 1. 3 
cr. einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Polniſche Sprache bevorzugt. 
R. Reinbacher, Lyck Ovr. 

Ein mit Erledigung von Gemeinde, 
Amts⸗ und Standesamtsgeſchäften ver⸗ 


trauter 
junger Mann 
wird von fofort zu engagiren gewünſcht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6198 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Zum Antritt p. 1. Oktober cr. ſuchen 
wir für unter Eiſenwaaren⸗Geſchäf! 
einen een x (4215) 

Expedienten 
welcher die Bange genau kennt und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Gebrüder Freund, Ratidor. 


Einen tüchtigen Expedieuten 

der Delilateß⸗, Colonialwaaren⸗, Wild⸗ 

und Geflügel⸗Branche, ebenſo eine 
zuverläſſige Verkäuferin 

der Mehl⸗ u. Landesprodukten⸗ 8 

ſucht per 1. Oktober (60 

A. Chriſten, Ne 


8 28 Franz 


Für mein Deſtillations⸗, Ma: WE 
% terial⸗, Getreide⸗Geſ ſchäft ſuche 2 
per 1. Oktober einen 


Commis 


und eine Verkäuferin 88 


* (moſ.), die der ag Ya 8 
mächtig find, 
Theodor Abrabmſo n 


8 Labiſchin. 
Nannen ee 222K 


In meinem Mode⸗, Tuch⸗, Manu⸗ 
113 ten= und Confektions⸗ Geſchäft 
ſt von ſofort die Stelle noch (6121) 

eines Commis 
zu beſetzen, der der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Culmſee, im September 1891. 

2 oer er. 
Ein Commis, mit der Eiſen⸗ 
Kurzwaarenbranche vertraut, un Ste 
lung. Gefl. Offerten sub P. 3 
bef. die Aunonc.⸗Exp. von Hansen. 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. P. 

Für mein Material . 1758 

zum 1. Oktober einen 

jungen Commis 
der deutfchen und polniſchen Sprache 
mächtig. Gehalt monatlich 25 Mark. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6041 durch d. Exped. des Geſelligen 
erbeten. 


Dauernde Stellung findet in meinem 
Material-, Eiſenwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ein tüchtiger, umſichtiger, ſolider 
Gehilfe 

er mis ſpricht. Anfangsgehalt 
SA ch fang 85 — 
. Sombrow ski Ortelsburg 

Ein junger, polniſch ſprechender, 

unfichtiger, folider R (6164 
Gehilfe 

findet per 15. Oktober in meinem 

Material⸗ und Schankgeſchäft Stellung. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriſten 

erbeten. arken verbeten. 

\ E. Gribkowsky. Mewe. 


per 917 0 a 


Ein — —2 
älterer Commis 


erſte Kraft, findet per 1. Di: 
tober cr. in einem größeren 


Eoloniafwaaren = Gefhäft aut 


dotirte Stellung. (6233) 
Offerten ohne Retourmarke 
unter N. Z. 60 poſtlagernd 8 


Für mein Tolonialwaaxen⸗ Geſchaft 
ſuche ich einen gut empfohlenen, p a 
(604 


fprechenden 
Gehilfen. 
Den Offerten bitte Zeugnißab⸗ 
ſchriſten und Gehaltsanſprüche beizufüg. 
J. T Pulewka, Gilgenburg Oſtpr. 
Für meine Buchhandlung, ver⸗ 
bunden mit Papierhandlung und Buch⸗ 
druckerei, ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Gehilfen 
der in obigen Branchen gut bewandert 
iſt. Reflektant muß ein flotter Expedient 
und der polnifchen Sprache müchtig 
ſein, letzteres jedoch nicht Bedingung. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften ſind 
zu richten an C. Düvel's Buch⸗ 
handlung, Inowrazlaw. (6220) 
Suche p. 1. oder 15. Oktober einen 
tüchtigen, jüngeren k 6084 
Gehilfen. 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


kann ſofort eintreten bei (6260) 
J. Datſchewski, Barbier u. Friſeur, 
Thorn, Väckſtraße 167. 


Ein jüngerer Konditor 
findet 4 r u. dauernde Condition. 
Bluhm, Neumark Wpr. 
Ein ordentlicher, ichtiger (6173 
äckergeſelle 
kann vom 28. d. Mts. bei mir ein⸗ 
treten. Auch kann daſelbſt ein 
Sohn ordentlicher Eltern 
pe Luft hat, die Bäckerei zu erlernen, 


von ſofort eintreten. 
Czypull, Bäckermſtr., Noſenberg. 


Einen jungen Bäckergeſellen 
dacht von ſogleich 040) 
Thiede, Bäckermſtr, Marienwerder. 
Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Marx, Glaſermſtr., Mewe Wpr. 
Drei tüchtige, auf den Bau landwirth⸗ 
ſchaftlicher an eingearbeitete 
iſchler 
erhalten dauernde und lobnende Be⸗ 
ſchäftigung. R. Kloſe, Maſchinenfabrik. 
Zwei tüchtige t (6157 
Rockarbeiter 
finden fofort Stellung bei 


Emil Krabnt 12 Schneidermeiſter, 
u 


Ein tüchtiger Manrerpolier 
mit Maurern findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung an dem Kavallerie⸗Kaſer⸗ 
nement in Gneſen. 6181) 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Maurer 


und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Wpr. (4581) 


30 bis 40 tüchtige 


Maurergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei gutem Lohn. 

Carl Roſe, Maurermeiſter 
Bromberg, Bahnhofſtraße 93. 
Ein junger, tüchtiger (6161 
m; 3 
Wind⸗ und Waſſermüller 
findet von ſogleich dauernde Beſchäkti⸗ 
gung auf der Wind: und Waſſermühle 
in Radomken bei Gilgenburg. 
Balau. 


Zwei tücht. Mällergeſellen 
werden geſucht in der Sch oßmühle Thorn. 
Ein nüchterner, fleißiger 


Müllergeſelle 


findet vom 20. d. Mts. in meiner 
Mühle als Letzter dauerude Stel: 
lung. Reiſekoſten werden nicht ver⸗ 
gütet. R. Schneider, 
(6116) Lautenburg Wpr. 
Ein perfekter x (6284) 
Wagen-Larfirer 

bei 3 Mark pro Tag, findet fofort Be 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 


Strelno. 
Zwei Geſellen und 


zwei Lehrlinge 
ſucht M. Glauner, Sattlermeiſter, 
(6144) Culmſee. 
Ein tüchtiger 
Kupferſchmied 
findet dauernde Arbeit bei 
J. F. Semerau, Bromberg. 


Schloſſer. 
Einen tüchtigen Schloſſer ſucht für 
die bevorſtehende Campagne gegen hohen 
Lohn Zuckerfabrik Rieſenburg. 


(6163 


=: | 5 eſucht. Unger, Schmiedemeiſter, Gr 


(6238; 


Ein Schmiedegeſelle 


von fofort bei hohem Lohn für dauernd 


elſchwitz bei Roſenberg Weſtpr. 
Ein Schmied 


der zugleich Hofmeiſter ſein muß, findet 
zu Ruin er Stellung. (6002 
Dom. Roſenkrug b. Nadomno. 


Tüchtiger, ſolider (6236) 


Mälzer BG 
ebenſo ein 
Kellerburſche 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Dampfbrauerei von J. Kuttner in 
Thorn. 
Brettſchneider 

finden Anſtellung bei (5886) 
F. Kriedte, Zimmermſtr., Graudenz. 

Für meine landwirthſchaftliche 
Brennerei mit Noßwerkbetrieb brauche 
ich zum Oktober cr. einen praktiſchen, 


älteren Brenner 
derſelbe ſoll auch unter meiner Leitung 
bei der Landwirthſchaft Hilfe leiſten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (6169 
Plaſſwich, Mirau v. Mensauth. 
Die hieſige (6249) 


iſt ſofort zu beſetzen. Bewerber müſſen 
nachweislich tüchtig in Amtsvorſte⸗ 
her: und Standesamts⸗Geſchäften 
ſein. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
3 Mark 600 
Sibſau per Warlubien. 
Für ein Gut in Kujawien ſuche ich 
von ſofort einen unverheiratheten 
Ober⸗Inſpektor 
mit nur vorzüglichen Zeugniſſen. Per⸗ 
ſönliche Meldung erforderlich. Gehalt 
nach Uebereinkommen. 
Goering, Borowuo 
6165) bei Klarheim. 
Ein. tücht,, 


gut empfohl., unverheir. 
Inſpektor 


in geſetzt. Jahr., unt. direkt. Leitg. des 


Prinzip., zum Antritt am 1. Oltbr., bei 
600 Mk. Gehalt u. perſönl. vorheriger 


Vorſtell., ſucht Dom. Owidz bei 
Pr. Stargard. (6227) 
Einen tüchtigen, unverheiratheten 


Juſpektor 6230 


ſucht Dom. Ruthenberg 
bei Ham merſtein. 
Geſucht wird in Boyden bei 


Saalfeld Oſtpr. zum 1. Oktober cr. ein 
durchaus erfahrener, zuverläſſiger 


unverheir. Inſpektor. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 
Ebendaſelbſt iſt die (6231) 


Hoſverwalterſtelle 
zu beſetzen. 
In Kleefelde bei Papau, „Kreis 
Thorn, iſt die (6243) 
Juſpektorſtelle 
vom 1. Ok ober cr. zu beſetzen. An⸗ 
fangsgehalt 400 Mark und freie Station 
ohne Wäſche. 

Zum 1. Oktober w. a. größerem 
Brennereigute die (5846) 
erſte Beamtenſtelle 
vacant. Geh. 990 Mk. und Deputat 
b. Zufr. ſpäter Zulage. Gefl. Offerten 
sub. A. B. poſtlag. Naudnitz Wpr 

Dominium Trzein p. Mroczuo 
Weſtpr. ſucht vom 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen, anſpruchsloſen, gut polniſch 
ſprechenden (8892) 

Wirthſchafter 
zur Beaufſichtigung der Leute und Ge⸗ 
ſpanne. Gehalt nach Uebereinkunft. 
von Chrzanowski, Adminiſirator. 


Ich ſuche zum 1. Oktober einen 
älteren, eintachen 5 (5848 
Wirthſchafter. 


Freytag, Mewe. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter, ev. 
Wirthſchaftsbeamter 
findet ſofort Stellung in Dominium 
Sophienthal p. Weißenburg Wpr. 
Anfangsgehalt 300 Mark bei freier 
Station excl. Wäſche und Betten. 
Suche zu ſofort einen . und 
polniſch ſprechenden (5845) 
jungen Wirthſchafter 
zur Beaufſichtigung bei den Geſpannen. 
Gehalt 240 Mark. Aſcher, Wonno, 
bei Schwarzenau Weſtpreußen. 
Gut empfohlener 


Hofverwalter 
welcher eventl. die Amtsſchreibereien 
beſorgen kann, bei gutem Gehalt in 
Lubianken bei Heimſoot zum 1. 
Oktober geſucht. Bahnſtation iſt Culmſee. 


Ein Hofmann 
mit i vertraut, ein 
ihhirt, 
zwei Knechte und 
Juſtlente 
finden bet hohem Lohn und Deputat 


zum 11. November Stellung in (5842 
Borrishof p. Tiefenau. 


Einen Wirth 
der auch etwas Schirrarbeit 1 
ſucht zu Martini oder Neujahr G 
Noppoch bei Pelplin. (6195) 


(6192 


ear e... .. 


Ein uuverheir. Hofmeiſter 
der auch Stellmacherarbeiten verſteht, 


r. mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, fin⸗ 


det von Martini ab gegen guten Lohn 
Engagement b. Gutsbeſitzer Theodor 
Daebnke auf Peterhof bei Dirſchau. 

Dominium Wanger au . en 
1. Oktober einen verh. 


Breunkuecht. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling. 

H. v. Hülſen Nachfl. Biſchofswerder. 
Brennerei. 
Einen zweiten Lehrling ſucht 
Paul Niederlag, Kl. Schlanz 
6170) bei Subkau. 
Ein Junge 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat, die 


Gärtnerei zu erlernen, findet zum 1 Ok⸗ S 


tober Aufnahme in Wichorſee per Klein 
CTzyſte. (6193) Steckler, Gärtner. 
Ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions-Geſchäft vom 1. Oktober unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 
Carl Trauſchke, Culmſee. 
Suche für mein Delitateß⸗ und Co⸗ 
lonialwaaren-Geſchäft ſofort event. ſpäter 
einen Lehrling. 
Carl Schmidt, Berlin, 
Memeler u. Poſener Str. Ecke. 
Für meine 5 ſuche per 
ſofort oder 1. Ditober cr. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (6232 
Heilbronn, Inowrazlaw. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche Bi * 


baldigen Eintritt 
Lehrling. 


einen 
Ferdinand Kluge 
Marien burg Weſtpr. 


Sechs tüchtige Schachtmeiſter 


mit Erdarbeitern 
ſucht zum ſofortigen Antritt (6171 
Maurermeifter Mehrlein, Tborn. 
Suche zu ſofort zur Aushilfe bei 
der Kartoffelernte eine (6228 
geeignete Perſon 
zur Aufſicht. (6228 
Kl. Konarszyn bei Zechlau. 
Zierold. 


Ein Vorarbeiter 
mit 
mindeſtens 50 Arbeitern 


zur Kartoffel⸗ und Rübenernte geſucht. 
Kgl. Domaine Schloß Roggenhauſen. 
„(6032 v. Kries. 


Die Annahme 
der Arbeiter 
für die bevorſtehende Campagne 
findet am Sonntag, den 20. 


d. Mts. Morgens 8 Uhr auf 
unjerem Comptoir ſtatt. 


Zuckerfabrik Unislaw. 


Gegen hohen Aklordſatz und bei 
freier Beköfligung finden 

BER” Leute 

zum Kartoffel⸗ nud Rübenausneh⸗ 
meu jofort Beſchäftigung auf (6189 
Dominium Wichorſee. 
Zehn Arbeiter 
werden zum Rübenausnehmen von ſo⸗ 
fort geſucht. (6194 
Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen. 


Erdarbeiter 
zum Ausſchachten eines Kellers finden 


am Mont 05 früh, den 21. d. Mts auf 
Bahnhof Laskowitz Anſtellung. Meld. 


bei Herrn Bahnmeiſter Witt in Laskowitz. 
Grandenz, den 15. September 1891. 
F. Kriedte, Zimmermeiſter. 


(6035) 


Für zwei gut empfohlene 


Sindergärinerinnen 


2. u. 3. Klaſſe, werden von ſofort oder 
ſpäter Stellungen geſucht. Offerten 
unter Nr. 6051 werden in der Exp. des 
Geſ. erbeten. 


Ein gebildetes, junges 


Mädchen 

in Stadt⸗ und Landwirthſchaft erfahren, 
ſucht möglichſt ſelbſtſtändige Stellung 
mit Jemilienanſchluß: 

Offerten unter 5806 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Tücht. geb. Mädchen mit beiten 
Zeugn., i. Schneid. und Handarb. erf., w. 
St. a. Kindergärtnerin. Selbe iſt 
bef., exit. Unterricht zu ert. ſow. Schularb, 
zu überwachen. Gefl. Off. u. L. 

50 poſtl. Pr. Stargard bis 24. Sept. erb. 


Eine Wirthin in mittleren Jahren, 


ohne Anhang, ſucht 
zum 1. Oktober oder ſpäter Stellung, 
Stadt oder Land, mit der herrſch. ſowie 
Geſindeküche gut vertr., in Kälber⸗ und 
Seen: gut erfahren, auch m. der 

lanzwäſche bewandert. Gefl. Off, unt. 
Nr. 120 poſtl. Braunswalde Wpr. erb. 


Ein junges ni u, noch TR 
Stellung, ſucht unter be 2 An⸗ 
ſprüchen zum 1. November reſp. ſpäter 
Stellung als Kindergärtnerin. Gefl. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6152 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine Wittwe, Auf. 30 er, kinderl., 

w. 6. Jah. ſelbſtſt. e. gut. Bee ge 
halt vorgeſt. hat, ſ. v. 1. d. Is. 
ab anderw. paſſend. en, fel es 


als Hülfe der Hausfran 


b. einem Alt. Herrn od. wieder zur ſelbſtſt. 

nen des Haushaltes. Gefl Off. u. 

000 poſtlagernd Bromberg. 

+ ſelbſt. Führ. e ſolid. Hausy. ſucht 

eine geb., erf., thät. Dame mitll. Alters 

m. fanft., frrundl. Weſen e. Platz ev. ohne 
Geb. Gefl. Off u 6259 d. d. Erp. d Geſell. 


Eine Meierin 
welche zugl. d. Wirthſch. u. Käſebe⸗ 
reitung erlernt hat, ſucht v. 1. Oktober 
tellung. Gefl. Off. werd. briefl. mit 
ieee Mer. 6256 d. d. Exp. d. Geſell. erb 

J. Mädch. a, anft, Fam., Waise, 
in S u. Handarb. bewandert, 3 
1. Okt. od ſpät. Stella. als St. d. H. 
od. bei älterem Ehepaar. Gefl. Offert. 


bef. d. Exp. d. Geſell unter Nr. 6262. 
Eine Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen vom 1. Oktober 
u. eine Landamme von fofort empfiehll 
Dan Lo 16, 1 24. 


Für einen alleinfichenden, — 
rüſtigen Herrn wird zur Führung feinen 
Wirthſchaſt ein (5895 

ülteres Fräulein 
molaiſcher Confeſſion geſucht. Eintritt 
1. reſp 15. Oktober cr. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 

H. Herruberg, Allenftein. 


Suche zum 1. Oktober eine (6028 
Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen. 
J Feibuſch Sohn Nachfl., 


Strasburg Weſtpr. 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren. 


Eine gepr. Lehrerin 


wird zum 1. Oktober er. für eine 
conceſſ. Privat⸗Töchterſchule für 
einen kleinen Ort der Provinz 
Sachſen, wo die Schule die günſtigſt. 
Ausſichten hat, geſucht. Offerten 
erbittet ſofort (6105) 
M. Grüsser, Lehrerin zu Gerbſtedt 
bei Eisleben, Prov. Sachſen. 


Ein junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, welches ſich 
zur Verkäuferin ausbilden will, findet 
S ent bei (6292) 

L. Wolfſohn jr., Graudenz, 
Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 

Handlung. 

Eine ältere Wirthin 
die in der Küche, in Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh gründlich er⸗ 
fahren, findet vom 1. Nopbr. Stellung. 
Dom. Reichertswalde bei Göttchen⸗ 
dorf Oſtpr. (6101) 

In Xinzebuden bei Garnſee 
wird zum 1. Oktober d. Is. eine 


Wirthin 
geſucht. Dieſelbe muß gut in der 
Meierei Beſcheid wiſſen, die Aufzucht 
von Kälbern verſtehen und gut koch n 
und plätten können. (6173 


Suche zum 1. Oltober cr. eine un⸗ 


verheirat hite 
EEE Meierin 2 


die die an und die Aufzucht 
der Kälber gründlich verſteht. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6176 durch die Exped. des Geſ. erbeten. 
Tüchtige Mädchen für Alles 
erhal 70 noch gute Stell em durch 
605 Miethsfrau Koslowska. 


re Etnbenmädrhen Ir 
Kindermädchen ſürs Land empfehle 
Frau Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


Küchinnen u. Stubenmädchen 


für Güter, können ſich meld. b. Fr. Loſch. 


Suche zum 1. oder 15. Des cr. 
ein gewandtes (6182) 


Stubenmädchen 
das mit der Wäſche gründlich Beſcheid 
weiß, 8 nähen und ſerviren kann. 
40 Thaler Lohn. Gute scher Be⸗ 
dingung. Eliſabeth Fiſcher, Ritters 
gut Lindenhof bei Papa. 


Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein junger Mann, kath., ſucht eine 
Lebensgefährtin auf feine Beſitzung von 
6 Hufen, ſehr ſchön gel. gutes Grundſtück 
welches derſ. von ſeintn Eltern übernomm. 
(Ungef. Verm v. etwa 15000 Mk. w. ers 
> Off. baldigſt u. Nr. 5905 a. d. 
Exp d. Geſ erb Strengſte Discretion 


Ernfigemeintes Heirathsgeſuch. 
E. Oekonom, d. auch Ge ſchäftsmann 
iſt. ev., Ende 29er, gr. ftattl. Erſcheinung, 
beſitzt einig. Veran, ſucht, da es ihm an 
ee fehlt, auf dieſ. nicht mehr 
ungew. Wege beh ſpät. Berheirath. die 
Bekanntſch. or Dame zw. 20-32 J. 
m. etwas Vermög., Wittwen nicht ause 
geſchloſſen. Diskret. Lau genten 
verbet. Nur ernſigemeinte Offert. = 
Angabe d. Verhältn. nebſt Wer 
auf Wunſch umgeh. zurlick erfolgt, be 
unt. O. M. R. No. 100 poſtl. Muſchaken Opa, 
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in feinem ruſſiſ chen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 
Nur für Wiederverkäufer. 
5 Hamburger Lederhosen 


in ſchwerer Waare und ſauber genäbt, 
a Dtzd. 35 Mk., haben per Caſſa abzugeben 


2 Baungart & Biesenthal 


Thorn. 38200 


Vermessungs- und 
Nivellements- Arbeiten 


jeder Art 
übernimmt 5 führt billig eſt und 
ſchleunigſt ans 
Das technische 3 rn. 


Er. Pohl =“ 


Geometer u. Techniker 


Lautenburg Wpr. 

Der Ausbau meiner Mahl⸗ 
mühle iſt beendet u. der Betrieb 
wieder vollſtändig aufgenommen. | Be 

J. A. Hertzberg & 


55 MARIAZELLER 


Magentropfen. 


geil Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und igen eine visifach ange- 
15 wandte ge ade Haus-Arznei von bekannter zuver- 
0 ässiger und erprobt guter Wirkung. 
= Nur erbt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
5 schrift rothe Emballage). 
Preis à Flasche = 3 5 Vonpelüanche M. 1.40. 
Apotheker C. BR remsier (Mähren). 
estandthef fle Aa Angegeben. 


In Apotheken erhältilch. 


(gr le) 


"Schu! ulsmarke, 


adus 


Im Sturm 


hat ſich ex“ Leſer erobert die in Berlin erſcheinende Tageszeitung 
großen Stils (5755) 


„Deutſche Warte”. 


dee haar — Nane e 5 ne ſich 
11 ein ge jegenes und abei doch parteilofe erliner att, ſeiner 
Bankanermühle, Familie eine anvegende tägliche Unterhaltung verſchaffen will. Zu 
Dem aer e beziehen durch alle Poſtämter. Zur Erlangung größter Verbreitung 
8 wurde der Preis auf nur 1 Mark vierteljährlich feſtgeſetzt. 
U li 9 fi af und illustrirte 7 
+ 0 Preislisten gratis. BA 
meiner 


Bs- Luxus-Wagen 33 


unter a cm Koſtenpreiſe, offerirt nt 
8. un? Strelus 


way un -u] p uoyuegg beq pu zuug 'p 


yusqsyorayy *p ‘sog A A p erf 


Grosse Geld- bolterie 


(34021) 


Electrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 a 


darunter Haupttreifer von 


Alle — — 


Dichtungsmaterial 


zu ne ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 
Thorn, 


zu Sir — e 


Wagenfabrikanten, 
Berlin, Seydelstr. 20, 
Dentzsifsuer-Boppeiflinten Ia im Schuss 


Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel — 23.50, 
Teschins, Gewehrform, v. M. 
Luftgewehre (zu Geschenk ee für 
— — und Kugeln, für 3 den M. 11, 
r u. stärker M. 20 
Büchsfinte, Scheibenblichsen. Revo! ver etc. 
9 Jühr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, 
Nachnahme oder Vorauszahlung 
Ulustrirte Preisbücher gratis und ER 
se En De —— 


Gras. u. Getreide⸗ 
Mähmaſchinen 
Heuwende⸗Maſchinen 


n Conſtruktion, * zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Juowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Sessel 


Prin ma 


Dulſſin 


und 


50. 000 Ir 


Ganze Original- 5 Mark Cre una ziste i 
OSE à al 20 Pfg. extra.) 

versendet Eleetrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Eraalkinzt a. Main. 


Torfmull 


: = Baia Tre Park 5. 
i Act.-Ges. . rens 0. 8 
Gerinfglote 8 a , auen Air. 
Milch- land urige; a . — Ä 
Walzenvollgatter mit Präciſions⸗ 3 2 


Kin isn Maschinenfabrik 


vorſchub, 
Horizontalgatter mit ſelbſtthätigem 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus⸗ 
führung, (1239) 
Compound⸗ Dampfmaſchinen träf- 
tiger Bauart, 
Compound⸗ Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfeue⸗ 
rung für Sägeſpahnheizung. 
Complette Anlagen in kurzer 
; Zeit zu civilen Preifen. ug 
Eleetr. Beleuchtungsaulagen 
mit Dynamos u. Aceumulatoren. 


Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg. 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 1087 
—— — — Meiereien: > Sur nieur Chr. v. ——— . — 


“Blaustein 


offerirt billigſt 
B. v. Wolski, 
Culmſee. 
6˙%ẽ,, gs, S’ge 


Manerlatten 


offeriren waggonweiſe zu billigem Preiſe 


Heinrich Tilk Nachfolger, 


Dampfſägewerk und Holzhandlung, 
Thorn III. 


gletſchige Rüucher⸗Aundern 


auf d der Königl. Versuchs-Station 
Proskau pr eisgekrönt. 
8 Ohne alle mietalliſche 
daher Reparaturen aus ggeſchloffer. 
Betrieb leicht durch einen Knaben, 
einfachſte Reinigung, glänzen dſte 
Zeugniſſe. — Proſpekte gratis. 


Hodam & Ressier 


8 2 10 Pfd.⸗Kiſte Mark 3,10, 10 Pfd.⸗Doſe 
DANZIG. (Inhalt bis 60 Stück) ff. delikate 
BEGBHEB89597?698E390388 Salz⸗Fettheringe Mark 3,60. 


— Seeeeees e800 695009088 


Porto u. Nachnahme frei. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Bitte ſtets dieſe Zeitung anzugeben. 


Zum Wohle der Menſchheit! 
A Aufgebrochene Krampfadern, 
Fußgeſchwüre, veralt. Fußſchäden, 
langwierige Flechten u. dergl. heilt 
ſicher. Allgemeine Anerkennung. 


F. Jekel, Oels i. Schl. 


Zwei 8 Wochen alte Hunde 


und 2 Hündinnen 
von einer tüchtigen Jagdhündin gefallen, 
verkauft Julius Schwarz, 
615) Sellnowo. Sellnowo. 


B junge Schwäne Schwäne 


hat zum Verkauf 
J. Felske, Nieder A 


Das beste Bier 


{ft anerkanntermaßen dasjenige, welches | B 
durch unfere Kohl enfäure= Bierapparate | 
verzapft wird, weil unabhängig von der 
Dauer des Anſtichs das Bier wohl: | 
—— bleibt und nicht ſchaal wird. 

tehrere 1000 Kohlenſäure⸗Bierapparate]! 
im Betriebe. Der Ausſchank iſt billiger] 
als mit Luftdruck. Uuſere Apparate 
zeichnen ſich durch praktiſche Conftruction | 
und große Kohlenſäure⸗Erſparniß aus. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illuſtr. Preis⸗Courante Teanto, gratis. 


Bergmann's Zahnpasta 


ist das anerkannt vorzüglichste u. belieb- 
teste Zahnreinigungsmittel, welch. einen 
Weltruf erworbın. Zu haben & St, 50 
0.40 Pf. in d. Drogenhälg. d. Schwanen- 
Apotheke, Markt 20, (5858) 


ER“ Bieeberein =; 
mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗ Maſchilen 


empfiehlt Aion unter cue! Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


a | 


BE | Gntsvert. 
bin ich Willens, umſtändeh. ſchleunigſt zu 


— 


Dauter, Drzonowo ge Liſſewo. 


achholder- 
beeren 


offerirt billigſt 


H. Hirschfeld 
„ Oſtpr. 


Thymothee 


zur Herbſteinſaat empfiehlt Do m i⸗ 
nium Froegenau Opr. pro Err. 
22 Mk. franko Bahnhof Oſterode Sur. 


0 Fro 
Kartoffeln 
Roſen-, Daberſche, Magnum bonum, 
blaue, vorzüglich kochend und wohl⸗ 
ſchmeckend, geſund, liefert auf vorherige 
Beſtellung pro Ctr. a 4 Mark, jedoch 
nicht unter 5 Etr. (5417) 

Dobberſtein, Voß winkel. 


Wegen anderer Unternehmungen iſt 


meine Villa nebſt Garten ö 


ſofort zu verkaufen. (6183) 
W. Kwiatkowski, Poſen, 
Ober⸗Wilda 31. 
Ei gut rentirendes 6094) 


Geſchäftshaus 

am Markt, in welchem viele Jahre ein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft nebſt Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben wurde, iſt ſofort 
bei kleiner Anzahlung zu 1 ae 
falls zu verpachten durch D. D 
ſohn, Argenau. 
Ein Haus ug 
in Biſchofsburg Oſtpr., mit 5 Stub, 
Keller, Bodenvannı, Garten, gr. maſſiv. 
Stall, eign. * beſond. für Schmiede, 
Böttcher u. „iſt Krankh. halber m 
verkaufen. 84 Preis betr. 1600 T 
Zu melden bei A. Burlinski, Bäcker⸗ 
meiſter in Allenſtein. (6132) 
Mein Vau⸗ und Brenn⸗ 

materialien⸗Geſchäft 
in Okollo b. Bromberg, 1 5 8 
am Ausladeſtrange Okollo gelegen, be⸗ 
abſichtige ich eingetretener Umſtände 
halber billig zum 1. Oktober zu A 
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pachten. (585 
W. Fenske, Okollo p. Bromberg 


Ein Kruggrundſtück 


nebſt 8 Mrg. Acker u. 12 Mrg. Wieſen, 
iſt ſofort zu verkaufen. Glomſt a, Ali 
Zayken per Dede (6131) 


ei Iniedegrundftü 


lin 700 mit 2 culm. Mira. Land iſt vor. 


Martini zu verpachten. Pächter, können 
ſich b. P. Lange daſelbſt, od. bei mir meld. 
Manteufel, Bratwin bei Graudenz. 


M. Bei. v. 319 Dirg, culm. 


verk. Abb. in einem Plane, durchſchn. klee⸗ 
u. weizenfähig bis auf 35 M. leicht. Bod., 
gut Wieſen, 50 EN enth, mit 35 Sch. 
Weizen u. 65 Sch. Roggenausſaat, gute 
Lage, dicht an der Chauſſee, 5 vom 
Bahnh. Paſſenheim. Verm. d. Agenten 
angenehm. Kaufliebhaber d. ſich zu wend. 
an d. Exp. des Geſelligen unter Nr. 5906. 
Anz. nach Uebereinkunft. 


Drei rentable 


Brennereigüter 
3⸗ bis 4000 Morg. gr, mit hohem Kon⸗ 
tingent, zu deren Uebernahme 120⸗ bis 
200000 Mk. nothwendig, werden koſten⸗ 
frei a eg Dit. unt. Nr. 5904 
d. d. Exp. d. Geſ. erb 


Mein Wobangrundid 


dicht a. d. Chauſſee, ½ Meile v. Neumark, 
79 Morg. put. Weizenbod. incl. gut. Wieſ. 
u. 4 Morg. trocken gelegten, recht gut, 
Torfſt., m. neuen Gebäude, gut. Juvent, 
1 günſt. Hypoth., vorzüglich. Ernte, 
will ich weg. andauernder Krankheit ſof. 
bill. für 6500 Thlr. bei ca. 5000 ME 
Anz. verkaufen. Meldung. m. Aufſchriſt 
Nr. 6133 an die Exp. des Gef. ero. 


Auf dem früher Jantz'ſchen Grund⸗ 
ſtücke in Unterberg ſteht eine 100 Fuß 
lange, 36 Fuß breite, 11 Fuß geſtänderte 

gute Scheune 


zum Were Näheres bei (5303 
coby, Neuenburg. 


3000 Marz 


find zum 1. Oktober zu vergeben. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6204 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

In der Stadt Willenberg 
Oſtpr. iſt die Niederlaſſung eines 


guten, tüchtigen (6156) 


Schneidermeiſters 


I; Herrengarderobe dringendes 


Bedürf fuiß. 
Im Auf g der Kaufmaunſchaſt 
d vieler Bürger; { 


Verkaufe bei gebrauchte 4“ (6101) 


rbeitswagen. 


J. Marcus, Kaufiann, 


Sonn 


Erſcheint 
Expedition 
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